Mittwoch, 


re > ER — — N 
N 170. 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluftve Zuſtellung; I 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 1 


Die Tabak - Niederlag 


— 6 — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, Ae 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, u 15 Papieroſſen aus den renommirleſten inländiſchen 
jabrifen. 


Da 
JAROSLAWER MAGASIN 


befindet fich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
Vis-a-vis Singer. 


Gran ‚zen — — 0 . 
In der Heilanstalt u. Zahn- una Mundkrankheiten, Fr Bag, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt. 


BOCOEO0COCOCO0008000000C000000000 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikaner Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiden . und Milch zeſchifte in den Gurten : in der Siegelfir. 

neben der Reichsbank unter der Flema SIELANKA und im Garten des Commis-Berelas, wo ſaure und 

füße Much, Schmand, Kaffee, Ther, Chocolade, verſchledene Kachen, Butlerſchnitten, Brod, Semmeln, gekochte 

Eler, Seheſer, Eierſpelſen, Sodawaſſer, Simonab:, Brangeabk, Eiskaffee, Eis etc, ete. ver zbrelcht werden. 
Im Garten des Commis Vereins finden jeden Dien tag, Dornerftag und Sonnab nd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fta, unte Liltung des Kapılmeitrs Chodkowski, 


© 3" „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartelts ſtatt. 
SSD οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


4 
10 Stück 6 0h. „KOME TA „ 10 Stia 6 405 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 
i 
F. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


2 
2 
2 
2 
2 
oO 
82 
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OOOO OOO 


erſucht, 


den 12. 125.) Juli 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Aebgctien und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— - erg Die Expedition if tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, 
— »iiͥiiůĩ:·2·2—·ͥie—U x — 


= * — * a 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, iin Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


6 - 


Oorset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe 15 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


. T 


0 Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unfer 
9 Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


9 Petrikauerſtraße ME 44, 
Altien-Sefellihaft der Warſchauer Teppichfubrik. 


befindet. 
9 Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld, 


e 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 


und künſtliche Stopferei 
WZEADYSZAWA PIETKI 


unter der Firma 
HE NA”, 


59 Lodz, Petritauer-Strafie M Ill, Telepbon AR 85l. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Hirren⸗ Garderoben, Spigen, Gardl⸗ 
zes, Portlren, Teppiche, Möbel u. f. w., ſowſe auch das Dekatlerin von div, Stoffen zu ermäßigten 


ſen. 
Nr Sämmilſche Bestellungen werden forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stu aden 2 
— —— — —— — 
2 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeftes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zue Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen- Handlung, Wölezatska Nr, 78, Telephon 436 


SH 


Hochachtungsvoll 


9 


— 


Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt fur Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten, 


KUR-K 


Telephon Nr. 190, 


Chemiſch⸗Halllerio ogiſches-Caboralorlum 
ron 


Dr, St, Serkowski 
Pıtrilauer Str. 120 
Beſtimmung der Härte des Waſſers für technlſche 
Zwick. Unlerſuchung ſämmilicher Färbrrel⸗, Bleich erel 
und Druclereſ⸗Aeiſkeſ, Beſtimmung des Werthe, 
und Analpſen ſämmilicher Arilkel füt Gerblrelen 
Brauereien. Untırfuchungen von Artikeln der Fettia⸗ 
duſtrie (&:tte, Harze, Säuren, Falffıkate), Wachs 
und Ciment. Belimmungen der Helzwirihe vos 
Kohle, Torf ele. 
Darſtellung titrlerten Lösung n. 


Zahnarzt 


R.RITT, 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A-vis 
@ Petersilge’s Neubau. 


I} 
ee eee eee eee 


E EF IR. 


Allerneueſtes Nährungs: und Kräftigungs Mittel. 


Teltphon Nr. 190. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Btr. 26, im Haufe der Gebrll⸗ 
der Schroeter, neben der Condllorel des Herrn 


Schmagier. 
2 . eren i eee 
B rn 
9 2 
e Dr. Wincenty Gajewicz 
89 choroby WEWNETRZNE i 
84 DZIECINNE. 


Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 
re eee 

ee 

— — — 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zaßpnärztlichen Kabinet 5 


von 
Arons o h n, 


M. L. 
Pıtellauer ⸗Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Lei- 


chte Som merröcke v. Rbl. 3,50, Havelocki v, Rbl. 
7.50 bis 14 —, Herrenanzügs v. 18.50 bis 28 —, 
Roverkostüme & 10.35, weisse Westsn & 3 Rbl, 
Ins Belnklelder von Rbl. 4 bi: 8, 
Schüler-Anzüge fir simm:liche Lehranstalten 
ron Rbl. 5 bis 11, Knabenanzligs von Rbl. 4. 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.75 bis 5.75, Kuabenmäatsl von Rbl. 5.— 


ie 6.50. 
Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bostellungen spsolellss fel aes Stofflagar. 
Herren und Kuaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Petrikauer-Stras:e Nr. 93. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für, 
Haut-, venerische 2 Gesshleshtskrauk- 
el 


Coglelnlanzstrases Nr. 28 (Eoka Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 
ein Freenet 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut-, Geschlechts ⸗ und 
venerifche Krankheiten, 
Zutwadzlas Straße Nr. 18 
(Ede Wulcansta Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſinuden: 8—11 Uhr Vorm. u. 


6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
Nachm. 


Sprechstunden: 8 — 10, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. . 8 —11 f. u. 2—6 N Evan- 
gelicka- Strasse Nr. 7. 


Dr. S. Krukowski, 
Spetlalarzt 
für Frauenkrankzelten und Gebartahllſe, 
empfängt täglich von 9¼ —11 Vor altiags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer- Straße 123, Haus Wojdyslawski. 
— — 


Dr. A. Sotowiejczyk 

f Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Keankheite 
== #Petrilaner Straße Nr. 115 


1. Etage, 
Sprechſtunden 9—10 Fel u. 3—5 Nich nizta s 
— — 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. K, von Engel, 
Juuere und Kinder Krankheiten, 
Petrikautr - Straßt Nr. 111, Olartier 6 

2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachm tagt 


20. Jahrgaus 


dzer Cagcblal 


1 
4 


2 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenzverhältniſſe. 

Ju der gegenwärtigen Zeit der revolutionären 
Wirren in China richtet ſich unſer Inkereſſe 
hauptſächlich auf die Grenze der Mandſchurei. Au 
dieſer Grenze haben wir bereits einen blutigen 
Zuſammenſtoß mit den aufrühreriſchen Chineſen 
gehabt und nichts verbürgt dafür, daß noch ähn⸗ 
liche Fälle ſich begeben werden. Wir glauben mit⸗ 
hin dem Intereſſe der Leſer entgegenzukommen, 
wenn wir eine überſichlliche Darlegung der ruſ⸗ 
ſiſch⸗chineſiſchen ſtrategiſchen Grenzverhältniffe ge⸗ 
ben. Das ruſſiſche Reich grenzt, einem Bericht 
des „St. Pet. Herold“ zufolge, an die Mandſchuxei 
auf eine Entfernung von 2700 Werſt. Die 
Mandſchurei hat einen Flächenumfang von 
280.000 Quadratmeilen und drei Provinzen der⸗ 
ſelben, die Mukdener, Cheilunzſianer und Giriner, 
gelten für die cultivirteſten Provinzen von ganz 
China. Die Bevölkerung zählt 16 Millionen 
Stelen. Die an unſerer Grenze gelegene Ger 
bielsſtrecke iſt am ſchwächſten beſiedelt, ſie weiſt 
große Moräſte und Wälder auf, zwiſchen welchen 
ich bewohnbare Oaſen befinden. Einige Flüſſe 
nd ſchiffbar und die erſte Stelle unter ihnen 

Mimmt natürlich der Amur ein. Mililäriſche Ac⸗ 
lionen find in der Mandſchurei zu jeder Zeit, 
außer in der Regenperiode, nämlich in den Mo⸗ 
naken Juli und Auguſt, möglich. Das Heerweſen 
iſt in der Mandſchurei verhältnißmäßſg gut ent 
wickelt und das iſt vorzüglich daher möglich ge⸗ 
worden, daß in dieſem Gebiet genügend Verkehrs ⸗ 
wege vorhanden ſind. Die Stadt Girin dient zum 
Centralknotenpunkt aller Verkehrswege des Landes 
und von ihr gehen die wichligſten Wege nach 
unſerer Grenze, nach dem Junern Chinas und 
nach dem Meere aus. Die Entfernung von 
king über Girin bis Nikolsk beträgt 15,006 
Werft, die Strecke von Girin über Ninguta nach! 
Nikolsk 450 Werſt. Von Girin führen nördlich 
und nordweſtlich Wege über Zizikar an unſere 
Grenze, an welch letzterer Stadt ſie ſich nach zwei 
Richtungen verzweigen. Die eine Richtung führt 
über Mergen und Aigun nach Blagoweſchtſcheusk, 
die andere über Buchta nach Zuruchaflu. Auf 
dem erſteren Wege gingen die aufrühreriſchen 
chineſiſchen Soldaten nach Blagoweſchtſcheusk, 
dieſe Stadt zu bombardiren, und auf dem 
letzteren begaben ſich die kuſſiſchen Ingenieure 
und Augeſtellten zum Ban der chineſiſchen 
Dfteifenbahn. Der Weg von Girin über Zizikar 
nach Blagoweſchiſchmsk iſt den Bodeneigenſchaften 
und den topographiſchen Bedingungen nach jehr 
tauglich für den Verkehr per Wagen, aber diefer 
Vorzug wird durch die Länge der Strecke paraly⸗ 
firt, welche 1000 Werft beträgt, Was die anderen 
Verkehrswege anbelangt, jo iſt die ſogenannte Fate 
ſerliche Straße von Girin über Mulden nach Pe⸗ 


Ming die beſte von ihnen. Dieſe Straße wird 
gut gehalten und iſt für den Verkehr vollſtändig 
geeignet. 


Millitäriſch iſt die Mandſchurei nie für uns zus 
verläſſig geweſen. Die eingeborene Bevölkerung 
diente über zwei Jahrhunderte zur Quelle der 
Completirung der Kaiſerlichen Armee der Dazin. 
Die acht Fahnentruppen⸗Abthellungen in der 
Mandſchurei find als Garniſonen zum öktlichen. 
Dienſt beſtimmt; ſie ſtehen an den großen Trak⸗ 
ten, in Mukden, Nipgut, Girin und Zizikar, welche 
Dislocatienspunkte darſtellen. Die acht Fahnen⸗ 
truppen⸗Abtheilungen zählen ca. 
Eine andere Kategorie von Truppen, fpeciell zum 
Belddienft beſtimmt, iſt unter dem Namen Hllfs⸗ 
kontingent bekannt und wurde erſt in neuerer Zeit 
formirk. In den Städten Mukden, Girin und Zi⸗ 


Pe⸗ 


160,000 Maun. ; 
das Telegramm durch Erklärungen, 


zikar find je 4500 Mann der In⸗Iufanterie⸗ und 


der Zi⸗Cavallerie, insgeſammt 13,500 Mann con⸗ 
cenkrirt und ihnen ſtehen 60 Geſchütze von vers 
beſſertem Typus zur Verfügung. Die Armatur 
ift eine zeitgemäße; die Infanterie iſt mit Mau⸗ 
ſergewehren, die Cavallerſe mit Wiucheſter⸗ Cara⸗ 
binern und die Artillerie mit Krupp'ſchen Kanonen 
armirt. Außerdem verfügt die Mandſchurei über 
eine Reſerve von 60,000 Maun, die aus verab⸗ 
ſchiedeten Froutemilitärs zuſammengeſetzt iſt. Die 
ganze Kriegsſtärke des Gebiets beziffert ſich auf 
ca. 233,500 Mann. 

Das Mandſchurei⸗Gebiet iſt militäriſch nicht 
zu unterſchätzen; im Kriegsfall hätte man mit 
den mandſchuriſchen Truppen immerhin eruſtlich 
zu rechnen. Das ſtrategiſche Bild iſt noch durch 
folgende Daten zu vervollftändigen : An unſerer 
Grenze giebt es drei befeſtigte Punkte, Paiutun, 
Jecho und Chuntſchun, und dieſe find mit Krupp'ſchen 
Kanonen großen Calibers verſehen. Das Arjenal 
der Flinten⸗ und Pulverfabrik in Girin wird bes 
fländig vergrößert und in San⸗Sin, Ningut und 
Ehuntihun, den Stützpunkten an der Geenze des 
Uſſuri⸗Gebiets, iſt ein Vorpoſtendienſt eingerichtet. 


Politiſche Rundſchau. 


— Was ſiſt Wahrheit? Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt der „B. B. C.“ nachſtehenden 
Leitartikel: 

„Seit Wochen und Monaten verſuchen die 
chineſiſchen Machthaber durch lügneriſche Ausſtreu⸗ 
ungen die ganze Welt zu täuſchen, wie ſie durch 
die ungehenerlichften Ausſchreitungen gegen das 
Völkerrecht und die Humanität die ganze Welt 
zum Kampfe herausgefordert haben. 

Die Thore von Peking wurden geſchloſſen, 
die Vertreter aller civiliſirten Nationen am Ver⸗ 
kehr mit ihren Regierungen gehindert, dagegen 
der Wuth eines fanatifirten Pöbels, einer dazu 
sommandirten Truppenmacht ausgeliefert. Dann 


| gen auf Schleichwegen in 


wir deun mit 


ſchlimmen, 


Lodzer Tageblatt. 


kam die Kunde von der Ermordung eines Beam⸗ 


ten der ſapaniſchen Legation; es folgte die leider 


werden fie 


Was iſt Wahrheit? Die verbündeten Mächte 
ergründen, wenn ihre Truppen im 


auch als unbeſtreitbar anzuſehende Nachricht der Peking einziehen. Leben aber Eideshelfer für die 
Hinſchlachtung unſeres Geſandten Freiherrn v. | Verſicherungen der Chinefen, d. h. find die Ge⸗ 


Ketteler. Daß die Ausländer in den Geſandtſchaften 
viele Wochen hindurch belagert, beſchoſſen, bedrängt 
worden find, iſt durch chineſiſche Zugeſtändniſſe 
und durch unanfechtbare Botſchaften der Bedräng⸗ 
ten erwieſen. Die in Peking Regierenden hatten 
Mittel und Wege, mit der Außenwelt zu verkeh⸗ 
ren. Sie benutzten dieſe Wege, um Weiſungen an 
die Heerführer, Befehle an die Vicekönige, Procla⸗ 


nung ein weſentliches Stück abzubröckeln. 


ſandten nicht hingemordet, ſo hat die Pekinger 
Regierung es in der Hand, dieſe Wahrheit in 
einer für ſie weniger fühlbaren Weiſe früher offen 
zu legen und dadurch von der drohenden Abrech⸗ 
Selbſt 
das deulſche Conto, auch die allge⸗ 


das, wenn 


meine Rechnung ſich vermindern ſollte, durch den 


mationen an die Bevölkerung bis in die entfern⸗ 


teften Provinzen gelangen zu laſſen. Sie beriefen 
Truppen aus dem Süden, verfügten über die 
Amtsſtellungen der Großwürdenträger, beorderten 
Li⸗Hung⸗Tſchang in ihre Nähe, ließen aber Mit⸗ 
theilungen der amtlichen Vertreter der Mächte 
nicht durch und vermieden es ihrerſeits, mit den 
Inſtanzen des Auslandes in Verbindung zu treten. 

Trotzdem ſickerten die Mittheilungen 


Quelle vernahm man die Kunde vom erzwungenen 
Selbſtmorde des legitimen Kaiſers, von der Ent⸗ 
thronung, dem Selbſtmord oder der Flucht der 
Kaiſerin⸗ Regentin, von der Uſurpation des 
Thrones durch den Prinzen Tuan, allen Schrecken 
des Bürgerkrieges und, was uns näher anging, 
von der Bedrängnſß, in der alle Ausländer um 
das Leben rangen. 

Dann kam die furchtbare Nachricht von der 
Erſtürmung der letzten Zufluchtsftätte der Fremden 
in Peking, von der grauſamen Niedermetzelung 
Aller, der Männer, der Frauen, der Kinder! 
Und ſie kam gewiſſermaßen auf amtlichen Wegen, 
durch den Vicekönig von Schantung, durch den 
Telegraphendirector Scheng, mit „tiefer Bewegung“ 
wurde das Schreckliche dem Conſularcorps in 
Shanghai zur Kenntniß gebracht. Was Zolldirec⸗ 
tor Hart, was unſer Botſchaftsſecretär von Ber⸗ 
letzten Verzweiflungs⸗ 
worten vorausgeſehen, falls nicht ſchleunige Er⸗ 
löſung erfolgen würde, wurde fo zur Thalſache 
geſtempelt. Aber dieſelben Grogwicdenträger, 
das Schreckliche verrathen, verſicherten ſpäter, 
nichts davon geſagt zu haben; man müſſe fie 
mißverftanden haben! 

Der Vicekönig von Schantung und der Tele⸗ 
graphendireckor Scheug überboten einander in 
Verſicherungen, wonach die Geſandten unter dem 
Schutze der Pekinger Regierung noch leben ſollten, 
nachdem in der Zwiſchenzeit Gerüchte laucirt wor⸗ 
den waren, wonach die Fremden durch den Prin⸗ 
zen Ting oder durch Flucht in 
Räume gereitet ſein ſollten! Li⸗Hung⸗Tſchang er⸗ 
klärte dagegen, daß es ni in ſeiner Macht 
ſtünde, ſich nach dem Schidjal des italieniſchen 
Geſandten zu erkundigen und ein ernfter Veiſuch, 
die Meldungen über die „Pekinger Veſper“ dos 
eumentariſch entkräften zu laſſen, hat faſt zwei 
Wochen hindurch keine Folgen gehabt. 

Seit Freitag iſt nun ein Umſchwung ein⸗ 
getreten. Plötzlich will man die Todten wieder 
erwecken! Gauz unvermittelt wurde eine Depejche 
des amerikaniſchen Geſandten Conger produeirt, 
die erweiſen ſollte, daß er und feine Collegen noch 
am Leben ſeien. Die Depeſche ſpricht von äußerſter 
Gefahr, von einem letzten Widerſtande, und fie 
trägt kein Datum! Die Vermuthung ſpricht da⸗ 
für, daß ſie ſo alt iſt wie der letzte Nolhſchrei 
Sir Harts, der ſeinen Weg in die Welt gefunden 
halte. Aber der Vicekönig von Schantung ergänzt 
wonach es 


vom 18. datirt fein ſoll, und nach welchen ſich 
die Geſandten wohlbehalten unter dem Schutze 
der Regierung befänden! 

Seitdem häufen ſich die Mittheilungen, die 
daſſelbe betheuern und die ſogar verſichern, noch 
am 20. hätten die Geſandten unter dem „Schutze 
des Hofes“ ſich befunden. 

Auch der Hof laucht alſo wieder auf! 
Uſurpator Tuan tritt zurück, 
Kaiſerin-Regentin iſt kaum mehr die Rede 
und der mediatiſirte Reform⸗Monarch Kuang⸗ 
Sy wird unerwartet wieder in den Vordergrund 
geſchoben! 

Die Todten wachen auf! Sollen wir glau⸗ 
ben? Sollen wir einem lügnexiſchen Mandarinen⸗ 
ihum, das es verſtand, eine Welt in Sicherheit 
zu lullen, noch einmal Credit gewähren? Wiſſen 
annähernder Sicherheit, wer in 
Peking regiert? Kaſſer Kuang⸗Szy iſt es keinen⸗ 
falls, der am Ruder war, als China gegen eine 
Welt ſich erhob und gegen das Völkerrecht einen 
Kampf führte. 
Monarch hätte weder die wilde Energie zu dem 
Einen, noch die abſcheuliche Barbarei für das 
Andere beſeſſen. Hat mau ihn hervorgeholt, da 
ein Umſchwung in der Volksſtimmung eintrat 2 
Oder iſt er, oder ſein Name nur ein Deckmantel 
für eine neue ausgeſonnene Verrätherei? Will 
man Li⸗Hung⸗Tſchang die Reihen der internatios 
nalen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande paſſiren 
laſſen? 

Wir wiſſen nichts und, aufrichtig geſtanden, 
wir werden ſtutzig, der eigenen Skepſis gegenüber. 
Wenn der Zweck aller der überraſchenden Mitthei⸗ 
lungen, die neuerdings eingegangen find, fein ſollte, 
Verwirrung in die Reihen der verbündeten Mächte 
zu tragen, ſo iſt man dieſem Ziele ziemlich nahe ge⸗ 
kommen. Dann wird freilich der Erfolg nicht 
weit reichen, daun wird die Strafe für Betrug 
und Heuchelei um fo ſchärfer ausfallen! 

Bewahrheitet ſich dagegen die Darlegung des 
amtlichen Chinas auch nur zu einem augemeſſenen 
Theile, ſo iſt eine Grundlage geſchaffen, von der 
aus der Blick auf eine friedliche 
Dinge, ſich öffnen könnte. 


über 

ungeheuerliche Greuel, deren Schauplatz die chine⸗ 
ſiſche Hauplſtadt geweſen, durch einheimiſche Ca⸗ 
näle an die große Oeffentlichkeit. Aus chineſiſcher | 


bombenſichere 


Der 
ſelbſt von der 


die 


der chineſiſchen Artillerie, erwiderte das 
Detachement erfolgreich das Feuer 


Tod des Herrn v. Ketteler furchtbar hoch ges 
ſchwollen bleibt, würde wohl in etwas gekürzt 
werden, wenn eine Reihe weiterer in Peking vor⸗ 
ausgeſetzter Frevel aus der Summirung ver⸗ 
ſchwände, und falls eine geordnete Regierung mit 
ſchleunigen Bergleichsanträgen ſich den Mächten 
näherte. 

Die nächſten Tage können Klarheit bringen. 
Von den Mächten find alle Schritte verſucht wor⸗ 
den, dieſe Klarheit ſchleunigſt herbeizuführen.“ 


Letzte aeg, maehen aus 


Zu den Ereigniſſen in China 


geben die offiziellen Blätter folgende Nachrichten 
bekannt: 

Telegramm des Jugenieurs Ryſhow aus Do⸗ 
no (Trausbalkalien) vom 6. Juli (a. S.) c.: 
Der Jugenieur Botſcharow iſt wohlbehallen in 
Staro⸗Zuruchaitui eingetroffen, nachdem er den 
Fluß Chailar bei der Station Chat paſſirt und 
die Station Chailar ſeltwärts umgangen hat. Der 
größte Theil der Gebäude der Station Chingan, 
Kakſcha, Dſharmete, Chat, Chailar und Urdenga 
iſt von den Chineſen geplündert und niedergebrannt 
worden. 

Des Weiteren telegraphirt der Ingenieur 
Bolſcharow aus Dono vom felben Tage: 

Am 5. traf ich mit ſäm mtlichen Bedienſtelen 


der vierten Strecke und den ruſſiſchen Arbeitern 
auf ruſſiſchem Gebiet ein. Nur das Silber und 
die Komptoirdokumente habe ich unverſehrt mit⸗ 


Der den Chinſen abgenommene Torpedojäger 
iſt, wie der „Hos. Bp.“ aus Wladikawkas telegra⸗ 
phirt wird, dem Stillen Ocean⸗Geſchwader einver⸗ 
leibt worden und hat den Namen „Taku“ erhalten. 
Zum Kommandeur deſſelben iſt der Lieutenant 
Murawjew 2 erngunt worden. 

Zu den Ereigniſſen in China werden 
Generalſtab noch folgende Telegramme 
getheilt: 

I. Telegramm des General⸗Lieutenants Gros 
dekow an den Krſegsminiſter aus Chabarowsk vom 
7. Jull. — Das Detachement des Oberſten Sſer⸗ 
wianow marſchirte am 7. Juli um 1 Uhr Nach in. 
durch Michailo-Semenowſkoſe. Am 6. Zult, Tags, 
Kae die Chineſen Blagoweſchtſchensk mit 
ſchwachem Feuer. Von 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr 


vom 
mit⸗ 


Morgens wurde ein regelloſes Kanonenfeuer ausge⸗ 


i 
I 


| 
| 
| 


geus, 
Morgens.) 


gebracht, alles andere Elgenthum iſt zurückgeblieben. 


Das Perſonal der fünften Strecke trifft 
scheinlich am 8. ein. Die Mongolen 
hallen ſich uns gegenüber friedlich und ruhig. 

Vom Generalſtab wird die Nachricht 
theilt, daß die kelegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Jikutsk, Blagoweſchiſchensk und Chaborowsk, wie 
ſich entgegen früheren Nachrichten erwieſen, nicht 
unterbrochen iſt. 

Das Erſcheinen der Chineſen bei Blagoweſch⸗ 
iſchenst hat die ganze dortige Koſaken⸗Bevölkerung 
auf die Beine gebracht. Das beweiſt die Thalſache, 
daß am zweiten Tage bereits Koſaken aus Petro⸗ 
pawloek und Babikow eintrafen und das Deta⸗ 
chement des General⸗Lientenants Gribski Tverſtärk⸗ 
ten. Die Vertheldigung von Blagoweſchiſchensk 
war nach einem Bericht der „Topr. IIp. Pag.“ 
eine ausgezeichnele. Ungeachtet der Ueberlegenheit 
ruſſiſche 


wahr⸗ 
ver⸗ 


und um 6 Uhr Abends brachte das Gewehrfeuer 


der Sufanterie und der Koſaken die chineſiſche Ar⸗ 


Dieſer ideal geſtunte I 


zer 1. Ranges „Rjurik“ 


Geſtaltung der 


ließen ihre Poſilionen, 90 Todte 


tillerie zum Schweigen. Gegen 8 Uhr Abends 
ging der Kampf zu Ende und die Chineſen ver⸗ 
zurücklaſſend. 
Den letzten telegraphiſchen Nachrichten zufolge 
war am 6. Juli in Blagoqweſchiſchensk Alles 
ruhig. 

belle Nachrichten von dort melden, daß 
die chineſiſchen Verſchanzungen am Amur in der 
Nähe von Blagoweſchtſchensk, die das Vorrücken 
der zuſſiſchen Truppen hemmten, geräumt find, 
Ju Blagoweſchtſchensk verbreiteten Gerüchten nach 
haben die ruſſiſchen Truppen Aigun mit Sturm 
genommen und beherrſchen ſomit die Pofition in 
dieſem Rayon des Amur⸗Fluſſes. Die ruſſiſchen 
Verluſte waren unbedeutend. Die chiueſiſchen 
Truppen haben ſich nach Süden zum Fluſſe Sun 
zurückgezogen. 

Die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte über 
eine Plünderung von Niiutſchwaug haben ſich, 
demſelben Blatte zufolge, nicht beſtällgt. Thatſäch⸗ 
lich haben die Chineſen einen Ueberfall auf 
die Stadt gemacht, wurden dabei aber von der 
ruſſiſchen Jufanterie gebührend empfangen. Die 
dort vorhandenen vier Geſchütze zerſtreuten die hie 
neſiſchen Banden, unter denen ſich allerlei Geſindel 
befand. Einige Chineſen, die gefangen wurden, 
erwieſen ſich als Arbeiter von der Mandſchuriſchen 
Bahn. 

Telegraphiſche Nachrichten aus Kfachla beſtrei⸗ 
ten kategoriſch alle Gerüchte über eine dortige Be⸗ 
wegung. 

Angeſichts der Feindſeligkeilen der Chineſen 
am Amur iſt vom Vice - Admiral Alexejew zum 
Schutze der Uferbevölkerung und der den Fluß be⸗ 
fahrenden Dampfer eines der Schiffe der Sibiriſchen 
Flottille in den Amur beordert, wo es ſo lange 
kreuzen wird, bis es gelingt, die Gegend von den 
Chineſen zu ſäubern. 

Von dem ruſſiſchen Geſchwader des Stillen 
Oceaus befinden ſich nach dem „Kooumragroxis 
Btoraser“ zur Zeit die Geſchwader⸗Panzerſchiffe 
„Navarin“, „Sfiffoi Weliki“ und „Petropawlowsk,“ 
die Kreuzer 1. Ranges „Roſſija,“ „Admiral Kor⸗ 
nilow“ und „Wladimir Monomach“ und die Hoch⸗ 
ſee⸗Kauonenboote „Bobr,“ Mandſhur,“ „Korcjez,“ 
„Giljak“ und „Sſiwutſch“ — in Taku; die Kreu⸗ 
und „Dmitri Donſkoi“, 
der Kreuzer 2. Ranges „Rasboinik“ und das Hoch⸗ 


ſee⸗Kanonenboot „Gremjaſchiſchi“ — in Port Ars 


thur; das Hochſee⸗Kanone boot „Otwaſhuy“ — 
in Niiutſchwang; der Kreuzer 2. Rauges, Sabi⸗ 
jaka“ und die Torpedokreuzer „Wſſadnik“ und 


mitge⸗ 


führt. Unſere Verluſte ſtellen ſich wie folgt: 
getödtet — ein Soldat; verwundet — eln Soldat. 
In der Stadt waren keine Unglücksfälle zu ver⸗ 
zeichnen. Am 6. Juli wurde das linke Ufer 
durch das Trauſſeſa⸗Detachement des Oberſten 
Petſchenkin von Ehineſen geſäubert. Nach Mits 
theilungen aus Charbin fteht dort Alles gut, Das 
Charbiner Delachement paſſirte Fugdin und ſetzt 
feinen Weitermarſch wohlbehalten fort. 

II. Telegramm des Geueral⸗Lleutenants Gro⸗ 
dekow au den Kriegsminiſter aus Chabarowsk. 
(Aufgegeben am 7. Juli 5 Uhr 38 Min. Mor⸗ 
erhalten am 8. Juli 9 Uhr 25 Min. 
Am 5. Juli bedrängten die Chineſen 
aus der Feſtung Echo die Avantgarde des Ni⸗ 
kolsker Detachements. Unſere Avantgarde ſam⸗ 
melte ſich und drängte die Chinefen bis zur 
Feſtung Echo. Die Chineſen haben mehr als 
200 Mann verloren, die auf dem Schlachtfelde 
blieben. In der Nacht auf den 6. Juli räumten 
die Chineſen die Feſtung Echo in aller Elle. Die 
Feſtung iſt niedergebrannt, die Flaggen ſind abge⸗ 
nommen, die Geſchütze fortgeführt und die Patro⸗ 
nen geſprengt. Auf unſerer Seite find zwei Sol⸗ 
daten verwundet. 

III. Telegramm des Bice- Admirals Alexeſew 
an den Kriegs miniſter aus Tſchifu. Am 6. Juli 12 
Uhr Tags aufgegeben, am 8. Juli 1 Uhr Nach⸗ 
mittags empfangen: 

Tleutſin, 2. Jull. Die Chineſen ließen 
in der Nacht vom 30. Juni auf den 1. Juli, 
nach unſerem großen Erfolge, das Fort und die 
Befeſtigungswerke Impänt im Norden des Foris 


im Stich und flohen in der Richtung auf Peking 


der Chineſen 


zu. Impani iſt von unſeren Maunſchaften beſetzt. 
Viel Kriegs material Ft und in die Hände gefallen, 
darunter 40 Geſchütze; im Junern des Forts brennt 
es und da eine Exploſton befürchtet wird, wird es 
nicht beſetz. Die Chineſenſtadt iſt im Beſitze der 
Ausländer. Die Chineſen bezeugen Ergebenhelt. 
Der Vicekänig iſt wahrſcheiulich, während Impani 
beſetzt wurde, geflohen. Der in der Schlacht am 
30. Juul verwundete Stabskapitän Komendautow 
iſt geſtorben. 

IV. Telegramm des Vice⸗Admfrals Alexe⸗ 
jew aus Tſchifn vom 7. Juli: 

Tientfin, 2. Juli. Geſtern wurde die 
Stadt mit den fie umgebenden befeſtigten Poſi⸗ 
tionen nach heftigem Widerſtande der chineſiſchen 
Truppen im Stürme genommen, Unſere Trup⸗ 
pen und die der Ausländer griffen von beiden 
Flanken au. Eine ausgedehnte Pulverniederlage 
iſt vernchtet. Der Augriff wurde durch Geſchüß⸗ 
feuer vorbereitet, an dem auch zwei 120 Milli⸗ 
metergeſchlitze, die vom Kreuzer „Wladimir Mono⸗ 
mach“ ans Land geſchafft waren, theilnahmen. 
Unſere Verluſte find bedeutend — ungefähr 200 
Mann Todte und Verwundete. Die gelandeten 
Marſuemaunſchaften, die gemeinſam mit den Sap⸗ 
peuren für die Truppen einen Uebergaug über 
10 Kanal ſchufen, haben keine Verluſte er⸗ 
itten. 


Der Krieg in Süd -Afrika. 


Zum beſſeren Verſtänduiß deffen, was letzthin 
im Norden von Pretoria ftattgefunden hat, ift es 
dienlich, die Greigniffe der letzlen acht Tage zu rer 
capituliren. 

Als die Engländer 


anfingen, General De 


Wet mit feinen Freiſtaatlern einzuſchließen, und 
General Hunter mit einem Theil der Truppen 
des Generals Ian Hamilton zu dieſem Zwecke 


nach Süden vorſtieß, um den Einſchließungsring 
zu complettirten, bot ſich dem General-Comman⸗ 
danten Louis Botha eine günſtige Gelegenheit für 
einen kühnen Schachzug, welche der brillante 
Boerenfeldherr nicht ungenüßt vorübergehen ließ. 
Ju der Abſicht, feinem Freiſtaat⸗Kameraden De 
Wet Luft zu machen und zu helfen, eulſchloß ſich 
Botha, einen eutſcheidenden nachdrücklſchen Angriff 
auf die Außenpoſitionen der Roberts'ſchen Armee 
bei Pretoria zu machen. Zu dieſem Zwecke vers 
fuchte er zunächſt, die Verbindungslinſe zwichen 
Johannisburg und Pretoria zu zerſchnelden, wurde 
aber hieran durch den Oberſten Mahon, ſowie 
durch einige berittene Truppen des Generals 
Freuch verhindert. Nach dieſen Mißerfolg zog 
Botha den Commandanten Delarey mit feinen 
Commandos aus dem Nuftenburg-Diftrict herbei 
und war nunmehr in der Lage, Preforia von 
Nordeu, Nordoſten und Nordweſten zu bedrohen. 
Das Ucberraſchende hierbei iſt, daß der eugliſche 
Feldmarſchall anſcheinend nicht im Stande war, 
die wohlangelegten Pläne des Boerengenerals durch 
euiſprechende Truppenbewegungen zunichte zu 
machen und daß im Großen und Ganzen die 
Eugländer überhaupt viel mehr die Rolle der An⸗ 
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gegriffenen und die Boeren diejenige der kühnen 
Angreifer und läſtigen Störenfriede ſpielten, wo⸗ 
gegen doch eigentlich in Anbetracht der ganzen 
Kriegslage gerade das Umgekehrte der Fall fein 
ſollte. Alles, was Lord Roberts anordnete, war 
eine Verſtärkung ſeiner Außenpoſten in den ge⸗ 
nannten Richtungen, und die 7. Garde-Dragoner, 
welche im Norden ſtatfonirt waren, haben be⸗ 
kanntlich ihre Poſition am Magalisberg mit Hilfe 
der 14. Huſaren im ſcharfen Gefechte gegen die 
Boeren behaupten können, 

Dagegen gelang es dem anderen briliſchen 
Außenpoſten in der weſtlichen Stellung, beſtehend 
aus den ſchottiſchen grauen Dragonern, zwei Ger 
schützen und den fünf Compagnien des Lincolu⸗ 
ſhire-Regiments, nicht, ſich in ähnlicher Weſſe zu 
behaupten, ſondern Commandant Delarey zwang 
denſelben nach heißem Kampfe zur Uebergabe und 
wird ſich jeßt ſpeciell mit den beiden erober⸗ 
ten engliſchen Geſchützen gegen den vom 
Weſten anrückenden Generalmajor⸗Baden⸗Powell 
wenden. 

Im Norden von Pretoria ſagen Boeren⸗ 
commandos in einer großen Bogenlinje und in 
vorzüglichen Poſitionen. Lord Roberts verſuchte, 
foweit als möglich, die Niederlage am Nitrals⸗ 
Nek dadurch welt zu machen, daß er eine ſtarke 
Truppe gegen den Paß vorſandte und gleichzeitig 
Anordnungen traf, um General Botha auf feine 
früheren Stellungen, welche die Stadt Middelburg 
decken ſollen, zurückzudrängen. Zu diefem Zwecke 
fandte er drei Colonnen, und zwar die erſte unter 
Oberſt Hickman in weſtlicher Richtung, die zweite 
unter dem von feiner Verwundung wieder herge⸗ 
ſtellten General Jan Hamilton in centraler, und 
die dritte unter General Freuch in öſtlicher Rich- 
fung, und glaubte, duich dieſes Arrangement die 
Boeren auf jeden Fall faſſen zu können, ſah fd) 
aber in feinen Erwartungen wieder einmal ges 
täufht, Die Boeren zogen ſich nämlich mit 
größter Eile von Hickman und Hamilton zurück, 
während General Freuch im Oſten ſeine Geguer 
in gut verſchanzten Stellungen mit beträchtlicher 
Artillerie vorfand. Das Reſultat, welches die 
Engländer zunächſt anſtreben, wird fein, daß, 
Bolha von dem Ruſtenburg⸗Bezirke abgeſchuitten 
wird und ſich darauf beſchränken muß, die Straße 
nach Middelburg zu bewachen, zumal General 
Buller von Standerton aus jetzt in nordöstlicher 
Richtung vordringen wird. 

Die vorſtehenden Betrachtungen ergänzend, wird 
aus London gefchrieben + 

Die Aellvität der Boeren ſcheint in vollem 
Umfange erneuert zu werden und den Engländern 
in gänzlich unerwarteter Weiſe viel zu ſchaffen zu 
machen. Sowohl die Trausvaaler, als die Frei⸗ 
ftaatler, haben verſchledentlich die Juitlalſve er⸗ 
griffen und energiſche Allacken auf britiſche Poſi⸗ 
tionen mit mehr oder weniger gulem Erfolge ande 
geführt. 

Feldmarſchall Roberts muß ſchon wieder einen 
durchaus nicht erfolgloſen Angriff der Boeren 
rapportiren, der mit großer Eulſchledenheit auf 
den linken Flügel des Generals Pole⸗Carew und 
auf die Poſtiſon des Generals Hutton dirigirt 
wurde. Auf engliſcher Seite ſchlugen ſich die 
iriſchen Füſiliere, die berittene Sufanterie von 
Neuſeeland und die cauadiſchen Freiwilligen mit 
großer Bravour und leiſteten den wiederholten 
Angriffen der Boeren energifchen Widerſtand. Es 
gelang den letzteren verſchledentlich, bis auf ca. 20 
Meter au die eugliſche Poſition heranzukommen, 
und ein Boerencommandant hielt ſich bereits für 
fo erfolgreich, daß er allein vorſpraug und die 
naheſtehenden Füſiliere zur Uebergabe aufforderle; 
die Antwort war eine Gewehrſalve, unter, der der 
brave Commandant kodt zuſammenbrach. Die erſte 
engliſche Capalleriebrigade, welche auf dem rechten 
Flügel der Schlachtaufſtellung den Angriff einer 
kleinen Truppe des Feindes abgewieſen hatte, kam 


abend der 


ſchließlich dem Centrum zu Hilfe, und daun ſcheint 


es den gemeinſamen Anftrengungen der Engländer 
gelungen zu fein, wenigſtens einen Theil ihrer Pos 
tionen zu behaupten. Merkwürdiger Weiſe ſagt 
Lord Roberts über den Ausgang dieſes Gefechtes 
gar nichts; kennzeichnend und bedenklich erſcheint 
ledoch feine Verluftlifte, der er übrigens die Mel⸗ 
dung vorausgehen läßt, daß die Boeren jehr 
ſchwere Abgänge zu verzeichnen hatten, und 15 
Todte, 50 Verwundete und 4 Gefangene verloren. 
Die engliſchen Verluſte betrugen 2 Officiere und 
5 Mann todt, 3 Offieiere und 26 Mann ver⸗ 
wundet und 3 Officiere, 21 Mann gefangen; 
fpeciell die letztere Angabe läßt wieder tief blicken, 
und wenn die Engländer ſich wirklich ſiegreich be⸗ 
hauptet haben, fo muß es in ihrer üblichen nach⸗ 
läſſigen Weiſe geſchehen fein, da fie doch ſouſt un⸗ 
möglich eine derartig verhältnißmäßig beträcht⸗ 
liche Anzahl von Gefangenen verloren haben 
könnten. 

Eine weitere ärgerliche Meldung von Lord 
Roberſs muß das Kriegsamt heute veröffentlichen, 
welche beſagt, daß 1500 Freiſtaatler mit fünf Ger 
ſchützen es fertig brachten, durch den engliſchen 
Cordon, den die Divifionen Hunter und Rundle 
zwiſchen Bethlehem und Ficksburg gebildet haben, 
in der Richtung auf Lindley durchzubrechen, ohne 
daß die Eugländer fie hieran hätten hindern können. 
Roberts jagt allerdings, daß dieſe Boeren durch 
die Cavallexiebrigaden Paget und Broadwood ver⸗ 
folgt und hart bedrängt waren, und meldet ſpäter, 
daß fie, am 17. d. M., nur bis halbwegs Bel 
lehem gekommen waren. Die engliſche Cavallerie 
unter Broadwood hat den Auftrag erhalten, die 
1500 Freiſtaatler zu faſſen, und es bleibt 
noch abzuwarten, ob fie hierin erfolgreich fein 
wird. 

Eine fernere Ueberraſchung haben die Frei⸗ 
ſtaatler dem General Rundle bereitet, indem fie 
füdlich feiner ausgedehnten Pofition in beträcht⸗ 


licher Anzahl den Rooikarntzberg an der weſtlichen 
Seite der Witlebergen beſetzten, aus welcher Po⸗ 
ſiſion General Rundle fie bislang noch nicht ver⸗ 
treiben konnte, zumal die Engländer beträchtliche 
feindliche Verſtärkungen im Anmarſche beobachten 
konnten. 


Tageschronil. 
— Bekanntmachung des Herren Prä- 
ſidenten. 


Auf Allexunkerthänigſten Bericht des Ver⸗ 
weſers des Minifteriums des Junern hat Seine 
Majeſtät der Kaifer auf Grund eines 
Geſuchs des Conſeils der Kaſſerlichen Ruſſiſchen 
Techniſchen Geſellſchaft, Allergnädigſt geftattet, im 
Reiche eine allgemeine Subſeripkion zwecks Er⸗ 


richtung eines Denkmals für den ruſſiſchen Exfin⸗ 


der des elektromagnetiſchen Telegraphen Baron 
Paul Lwowitſch Schilling von Kannftadt zu er⸗ 
öffnen. 

Obiges auf Vorſchrift Sr. Excellenz des 
Herrn Gouverneurs von Petrikau den Einwohnern 
der Stadt Lodz zur Kenntniß bringend, bemerkt 
der Herr Stadtpräfident, daß Spenden zu dem 


genannten Zweck von ihm in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei während der Amtsſtunden angenommen 
werden. 


bot der Theaterauffübrungen, Concerle 
und ſonſtiger Schauſtellungen an beſtimmten 
Feiertagen iſt, wie der „Upas. Bher.“ mittheilt, 


durch eine Allehöchſt am 2. Juni beſtäligte Ver⸗ 
ordnung des Miniſtercomités in folgender Weiſe 
abgeändert worden; Oeffentliche Aufführungen 
find verboten an den Vorabenden der zwölf großen 
Beiertage und zwar am 5. Januar (Vorabend der 
Erſcheinung Chriſti), 1. Februar (Vorabend der 
Maria Lichtmeß), 24. März (Vorabend der Mas 
nä Verkündigung), am Sonnabend der ſechſten 


Faſtenwoche, Mittwoch vor der Himmelfahrt Chriſti, 


am Vorabend von Pfingſten, 5. Auguſt (Vorabend 
der Verklärung Chriſti), 14. Auguſt (Vorabend 
der Maria Himmelfahrt), 7. September (Vor⸗ 
abend der Mariä Geburt), 13. September (Vor⸗ 


| ſehr zahlre 
— Das Geſetz betreffend das Ver⸗ 


Togeblatt. 2-12. — 
markt berichte der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die geſtrige Beſſerung der amerikaniſchen 


Courſe wird mit ungünſtigen Schätzungen der ca⸗ 
liforniſchen Ernte begründet, zund hatte im hieſi⸗ 
gen Verkehr die Stimmung weiter zu befeſtigen ver⸗ 
mocht. Die Kauflust reichte zunächſt, um den Preis 
ca. 1. M. über geſtrigen Schluß zu bringen, er⸗ 
lahmte aber ſpäter auf ermäßigtes Rog genangebol 
von Nordrußland und Abſchlüſſe in neuem inläu⸗ 
diſchen Roggen. Die angebotenen Waaren zeigten 
auch heute ſehr hohe Qualität und hielten ſich die 
erzielten Preiſe merklich über Juli⸗Lieferüngspa⸗ 
rilät. Paris meldete ſchwächere, Wien und Peit 
eher feſtere Courſe. Das Geſchäft war ſowohl in 
Brotgetreide wie in Fatterartikeln ſehr klein. 
Von letzteren lag Mais etwas feſter, aber faſt um⸗ 
ſatzlos. 

— Ein unbedeutender Brand entftand 
am Sonntag um 10 Uhr Abends im Haufe Ne 
20 in der Polnocna⸗Straße in der Wohnung von 
Abraham Slimkowicz infolge eines umgefalleuen 
brennenden Lichtes. Die Einwohner löſchten das 
Feuer in wenigen Minuten. 


— Waldausflug. 


Am Sonntag den 22. 


nach Müllers Wäldchen in Mokicie, der ſich eines 

en Beſuches erfreute, Das Wäldchen 
glich, mit feinen orienlaliſchen Zelten und Draple⸗ 
rungen vollſtäudig einem Türkenlager. Der Eins 
zug des Sultans, vorauf eine Janitſcharen⸗Muſik 
und Wachen, 
Sultanin, der Großvezir und Herren und Damen 
des Gefolges, alle praugend in Fez und Turban, 
bot einen wunderhübſchen Anblick. Sehr launig 
war der Firman, den der Großvezir im Namen des 
Sultans verkündigte, abgeſaßt. Die hierauf fol⸗ 
genden Geſangsvorkräge: Männerchöre, Quartette 
und ein gemſſchter Chor wurden gut vorgetragen 
und fanden allgemeinen Beifall. 
ſchöne Feſt durch den ſich einſtellenden Regen viel 
zu früh für alle Theilnehmer beendet. Den Herren 
des Comitees, die ſich um das Arrangement dieſes 
gelungenen Feſtes ſo verdient gemacht haben, ge⸗ 
bührt gewiß der Dank der ganzen Geſell⸗ 


abend der Kreuzerhöhung), 20. November (Vor⸗ 
Marja Opfer) und 24. December 
(Vorabend von Weihnachten). Außerdem find 
Aufführungen noch am 38. Auguſt (Vorabend d. 
Johannis Euthauptung(, 25. December (erften 
Weihnachtsfeiertag), Palmſonntag, Baftenfonntag, 
29. Auguſt (Johannis Enthauptung) und am 14. 
September (Kreuzerhöhung) verboten. Das Ver⸗ 
bot öffentlicher Aufführungen während der Großen 
Faſten gilt vom Montag der erſten Faſtenwoche; 
vom Sonnabend der driften Faſtenwoche bis zum 
Sonntag der fünften Woche und vom Sonnabend 
der ſechſten Woche bis zum Montag der Oſter⸗ 


woche. An allen dieſen Tagen dürfen Aufführungen 


nicht nur in ruſſiſcher, ſondern auch in allen ans 
deren Sprachen nicht ſtattfinden. 

— Nach dem fernen Oſten. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat in Warſchan aus Anlaß 
der Mbreife von zehn barmherzigen Schweſtern des 


Rothen Kreuzes nach dem fernen Oſten ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatigefunden, welchem 
Seine Durchlaucht Fürſt A. K. Imerekinski und 


zahlreiche hochgeſtellte Perſonen bewohnten. Wie 
der «Bupmmnnckiti Auensark> berichtet, hielt 
der Geiſtliche an die barmherzigen Schweſtern eine 
Auſprache, iu der er die Ueberzeugung ausſprach, 
daß die freudige, feierliche Stimmung der Abrei⸗ 
ſenden nicht durch den Wunfh nach Veränderung 
oder durch Neifeluft, ſondern durch das aufrichtige 
Streben nach Erfüllung der Pflicht chriſtlicher 
Nächſteulſebe und Aufopferung hervorgerufen ſei. 
Nach dem Gottesdienft unterhielt ſich Seine 
Durchlaucht mit den Schweſtern und eskandigte 
ſich nach den Familienverhältuiſſen einer j den von , 
ihnen. 

Die abreiſenden 
gehen nach Chabarowsk; fie erhalten Neifegelder 
im Betrage von 125 Rbl. pro Perſon, 1 Rbl. 
25 Kop. täglich und ein Gehalt von 30 Rbl. 


barmherzigen Schpeſtern 


monatlich. Die Reiſekoſten trägt die Geſellſchaft 
des Rothen Kreuzes. 
— Die Generalverſammlung des 


chrlſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins, die 
auf Montag Nachmittag anberaumt war, konnte 
wegen ungenügender Betheiligung nicht zuſlande 
kommen. Es wurde daher beſchloſſen, die nächſte 
Generalverſammlung, die unabhängig von der Zahl 
der auweſenden Mitglieder beſchlußfähig iſt, am 
Montag nach zwei Wochen, das heißt am 6. 
Auguſt, abzuhalten. 

Perſonalnachricht. Der Gehülſe 
des Lodzer Kreisteutmeiſters Collegienaſſeſſor 
Glembski iſt dem „Ipas. Bber,” zufolge 
zum Hofrath befördert worden. 

— Unfall. Während der Arbeiter Joſef 
Golski am Sonntag Nachmitlag auf dem Hof 
des Hanſes Ne 26 in der Zawadzka⸗Straße Waf⸗ 
fer pumpte, kam ein Kuabe mit Namen Sankel 
Kowal dem Brunnen zu nahe und erhielt mit dem 
Griff des Rades einen ſo heftigen Schlag auf den 


rechten Arm, daß er einen Knochenbruch davon⸗ 
trug. 

— Ueberfahren wurde in dieſen Tagen, 
auf der Petrikauer Straße der etwa vierjährige 


Eduard Patſch von einem Droſchkenkutſcher, deſſen 
Name und Nummer nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Das Kind erlitt recht ſchwere Verletzungen, befin⸗ 
det ſich aber nicht in unmittelbarer Lebens⸗ 
gefahr. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
herrſcht vollſtändige Stille, weil die Landleute mit 
Erutearbeiten beſchäftigt find und Getreide nicht 


zuführen. 
Vom ausländiſchen Getreider 


ſchaft. 

— Aus Lask wird uns mitgetheilt, daß 
in einer der letzten Nächte auf das Haus von 
Chaim Hicht im Dorfe Wyſoka⸗Zalewska ein bes 
waffneter Ueberfall gemacht wurde. Die Räuber 
drangen durchs Benfler ein, überſielen die ſchlafen⸗ 
den Einwohner und banden ſie an Händen und 
Füßen, worauf ſie aufingen, nach Geld zu ſuchen. 
Auf das Hülfegeſchrei der Ueberfalleuen eilte ein 
gewiſſer Stauczyk aus dem Nachbarhauſe herbei, 
wurde aber ſofort von einem der Räuber durch 
die rechte Schulter geſchoſſen und wehrlos gemacht. 
Die Banditen nahmen alles, was irgend Werth 
halte, mit und verſchwanden ſpurlos. 

Trübe Erfabrungen mußte geſtern. 


| Vormittag ein Gutsbeſitzer machen, welcher einige 


der zahlreichen Arbeiter, die regelmäßig an 
Markitagen auf dem Neuen Ringe herumlungern, 
zu Exulcarbeiten auf fein Gut engagiren wollte, 
Der betreffende Herr bekam von Allen eine und 
dieſelbe Antwort, nämlich, daß fe für Erntearbeit 
nicht zu haben ſeien, weil dieſelbe zu ſchwer und 
der Lohn zu gering ſei. Sprachen es, rauchten 
ihre Papiros weiter und warteten geduldig auf 
leichtere Arbeit und hohen Lohn. 

— Es iſt zweifellos, daß die Rußbeläſti⸗ 
gung thalſächlich ein großer Ueberſtand iſt, dem 
zu ſteuern oder welchen ganz zu beſeitigen ent⸗ 
schieden die Aufgabe aller Betheiligten fein 
müßte. Wohl ift es richtig, daß eine Vermin⸗ 
derung der Rußbeläſtigung durch Anwendung 
zwecktäßiger Feuerungsanlagen mit ſogena unten 
Rauchverbrennungs = Einrichtungen herbeigeführt 
werden kann und ebenſo dem Uebelſtand ſelbſt 
auch bei Anwendung von gewöhnlicher Kohlen⸗ 
heizung für Wohnhäuſer einigermaßen beizukommen 
iſt, wenn die Handhabung in der Weile erfolgt, 
daß das Feuer immer in genügend rückwärtiger 
Lage angeordnet wird und die Kohlen nur auf 
dem Vorderaum des Muftes aufgelegt werden, 


ſodaß die Staubtheile, Ruß ꝛc. durch das Beftreis 


chen des Feuers ſofort mit den Gaſen zur Ver⸗ 
brennung kommen. Es wird dies jedoch im ges 
wöhnlichen Gebrauch jo wenig beachtet, daß man 
von einer Verminderung der Rußbeläſtigung bis 
heute noch kaum etwas bemerkt hat, 
Coksheizung würde im Allgemeinen eine Steue⸗ 
rung des Uebelſtandes ermöglichen. 
aber nahezu vollftändig zu befeitigen, müßte man 
auf einen Vorſchlag zurn welchen Doc⸗ 
torsIngenieur Friedrich Siemens ſchon vor vielen 
Jahren gemacht hat, nämlich ſich ausſchließlich der 
Gasheizung zuzuwenden. Dieſe Beheizungsart, 
allgemein angewendet, würde neben den vielen 
Annehmlichkeiten, die fie ſchon ohnehin bietet, mit 
einem Schlage die Rußfrage löſen. Wenn man 
hiergegen auch einwenden wollte, daß zur Berel⸗ 
tung von Gas auch wiederum zunächſt nur Kohlen 


verwendet und dieſe doch ebenfalls verbrannt wer⸗ 


den miiſſen, jo dürfte ſich die Rußbeläſtigung von 
Seiten der Gasauſtalt doch nur auf einen 
beſchränkten Raum begrenzen und 
allernächſt liegenden Grundſtücke in Mitleidenſchhft 
ziehen; die jogenannte allgemeine Rauch- und 
ußbeläſtigung wäre aber zweifellos damit zum 
größten Theile behoben. Daß die Gasheizung bei 
unſeren allerdings ſehr hohen Gaspreiſen gege: 
wärtig noch etwas bheuer zu ſtehen kommt, iſt 
eine nicht weg zu diskutirende Thatſache, doch 
iſt es wohl ebenſo einleuchtend, daß bei einem 
enſſprechend großen Gaskonſum und dadurch be⸗ 
dingter weſentlich größerer Production in der Gas⸗ 
anſtalt ganz andere Produktionsbedingungen ent⸗ 
ftehen würden, welche eine Verbilligung des 


Juli verauſtalteten die Schüler und Freunde des 
Herrn Chormeiſters Auton Wirth einen Ausflug 


ſodann reich geſchmückt Sultan und 


Leider würde das 


Auch die 


Um denfelben | 


ſehr 
lediglich die 
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Gaſes in ſehr beträchtlichem Umfange herbeiführen 
müßten. Nicht ganz unberechtigt könute man 
einwenden, daß ja auch durch die Einrichtung von 

Warmwaſſerheizung keſp. anderer verſchiedener 
Arten von Centralheizung die Rußbeläſtigung zu 

vermeiden ſei. Im geringen Maße wird das zwar 

auch ſtattfinden, aber doch nicht fo radikal, als 
wenn man mit der Gasanſtalt quaſi als einer 
einzigen Centralſtelle zu rechnen hätte. 

Welche Fahrregeln des Rad⸗ 
fahrers muß das zu Fuß gehende Pu⸗ 
blicum wiſſen? Nachdem das Rad ein fo 
wichtiges Verkehrsmittel geworden iſt, daß es einem 
zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit und auf jeder 
Straße begegnet, die die Polizei nicht etwa vers 
boten hat, erſcheint es dringend wünſchenswerth, 
daß auch das nichtfahrende Pablicum Keuutuſß 
von den Fahrregeln hat, nach denen ſich der Rad⸗ 
fahrer richten muß, damit diejenigen Unfälle, die 
durch Unachtſamkeit des nichtfahrenden Publicums 
entſtehen, vermieden werden können. Die folgen⸗ 
den Regeln kommen für das Publicum in Ber 
tracht: 

1) Die Glocke des Radfahrers bedeutet für 
den auf dem Fahrwege befindlichen Fußgänger 
nicht „Halt“, ſondern fie bedeutet: „Marſchrich⸗ 
tung und Tempo innehalten, bis ich vorüber bin“. 
Häufig genug fieht man Perſonen in ſolchem 
Falle ſtehen bleiben und unentſchloſſene Schritte 
vorwärts und rückwärts machen, wodurch als⸗ 
daun die Gefahr eines Zuſammeuſtoßes größer 
wird. 

2) Wer plötzlich vom Fußſteige auf den 
Fahrweg tritt, ſollte ſich ſtets vorher umſehen, ob 
ein Rad ſich nicht naht, denn der Radfahrer kann 
Niemandem anfehen, ob er nicht etwa plötzlich gerade 
da in den Weg kreten will, wo der Radler an ihm 
vorüberfahren will (ſolche Unfälle paſſiren häufig, 
wenn ein Radfahrer einen Fußgänger von hinten 
überholt), 

3) Es ſollten alle Kinder von ihren Eltern 
angehalten werden, nicht dem berüchtigten. Dorf⸗ 
vergnügen zu fröhnen, gerade im letzten Moment 
dem Radfahrer über den Weg zu laufen. Ein 
Befolgen dieſer Regeln wird wenigſteus dieſenigen, 
Unfälle vermindern, au denen das nichtfahrende 
Publicum ſchuld iſt, und dies find, wie erwieſen 
ift, zahlreiche Radfahrunfälle. 

— Sollen Kinder barfuß geben? 
Man man braucht duschaus kein Anhänger 
Kneipp's zu fein, um dieſe Frage zu bejahen und 
deren gefundheitliche Vortheile zu begründen. Wo 
die Luft und die Sonne hinkommen, kommt der 
Arzt nicht hin. Das beſte Mittel gegen Schweißs 
füße und Hühneraugen iſt das Barfußgehen im 
friſchbethauten Grag. Das natürlichſte Verfahren 
zur Etreſchung elues wohlgeformten und ſchönen 
Fußes iſt das Barfußgehen. Das beſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen kalte Füße und daraus ent⸗ 
ſtehende Krankheiten iſt das Barfußgehen. Statt 
die Vortheile alle aufzuzählen, welche das Barfuß⸗ 
gehen mit ſich bringt, ſei den Müttern ernſtlich 
gerathen, das Barfußgehen den Kindern einmal 
iu unbeſchränkter Weſſe zu geſtatten; fie werden 
daun mit Befriedigung ſelbſt ſehen, was es ihren 
Kindern nützt. Die nöthige Reinigung am Abend 
vor dem Zubetigehen darf freilich auch nicht ver⸗ 
geſſen werden. 

— Sommerkrankbeiten. Während im 
Allgemeinen der Sommer mit ſeinem ſtark 
wirkenden Sonnenſchein und größerer Wärme als 
ein Freund der menschlichen Geſundheit gilt und 
auch mit Recht als folder augeſprochen werden 
kaun, iſt leider das Gegentheil mit Bezug auf 
einige Krankheiten der Fall, die ganz vorzugs⸗ 
weiſe im Sommer ihre Opfer ſordern. Beſon⸗ 
ders find die Kleinen und Kleinſten in der heißen 
Jahreszeit geſteigetter Gefahr ausgeſetzt. Die 
Todesurſache iſt in der überwiegenden Zähl der 
Fälle eine Erkrankung der Verdaulungsorgaue, am 
häufigſten das unter der Bezeichnung Brechdurch⸗ 
fall bekaunte Leiden. Es erſcheint auffallend, daß 
ſich die ärztliche Kunſt dieſem Uebel, das jährlich 
Hunderte von Kindern hinrafft, bisher noch nice 
„gewachfen gezeigt hat, es liegt dies in der Haupk⸗ 
ſache daran, daß die eigentliche Entſtehung der 
Kraukheit noch nicht ſicher bekannt iſt. In einem 
wichtigen Vortrage vor dem königlichen Aerzte⸗ 
collegium in London wurde neulich die Behaup⸗ 
tung ausgeſprochen, daß der Straßenftaub und in 
dieſem beſonders der von dem Pferdedung herrſih⸗ 
rende Theil die Hauplſchuld an der Verbreitung 
des Brechdurchfalls trüge. In den Eingeweiden 
der Thiere wie in denen der Menſchen hauſen 
viele Bacterien. Von den zahlloſen Pferden, die 
in den Straßen der Großſtädte verkehren, werden 
ſie auf die Straßenfläche gebracht und bei völliger 
Trockenheit mit dem Staub fortgeweht, der überall 
in die Häuſer eindringt und die der Berührung 
ausgeſetzten Nahrungsmittel verunreinigt. Beſon⸗ 
ders iſt die Milch eine ausgezeichnete Brutſtätte 
| für Bacterien, und dieſe Thatſache giebt die Erz 
klärung dafür, daß der Brechdarchfall unter den 
Stadtkindern, die vorzugsweiſe mit Milch aufge⸗ 
zogen werden, jo überaus heftig wüthet, während 
die Krankheit auf dem Lande, wo der Straßen⸗ 
ſtaub nicht derart mit Pferdedung verfeßt iſt, 
ſelten vorkommt. Ein heißer trockner Sommer 
liefert außerdem die Temperatur, die das Wuchs⸗ 
Ithum und die Vermehrung ſchädlicher Keime bes 
günſtigt, während ſie in einem naſſen Sommer 
aus der Luft fortgewaſchen werden. 
| Wenn ſomit der epidemiſche Brehdurdjall 
| den Kinderu der Großſtadt die Folge einer 
Verunreinigung durch Stragenftaub iſt, jo folgt 
daraus die gebieleriſche Forderung an die Behörden, 


bei 


während der heißen und trocknen Sommertage die 
Flächen von Straßen, Plätzen und Alleen möglichſt 
reichlich mit Waſſer zu überſchwemmen. Das Pfla⸗ 
ſter muß daher überall fo hart und undurchſäſſig 
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fein daß es eine ſolche Behandlung erträgt, und „Aus dunklen Tiefen,“ ſowie die Novellekte „Unauss 


in dieſer Beziehung iſt der Asphalt die hygienisch 
nützlichſte Art des Straßenbelags. Außerdem muß 
daraufhin gearbeitet werden, daß auch die wenig 
bemittelten Familien die Milch in ſorgfältig ſteri⸗ 
liſtrtem Zuſtande und in Gefäßen erhalten, die 
eine Verunreinigung vor dem Gebrauche ausſchlie⸗ 


en. Nur dadurch iſt eine Beſſerung des Zuſtan⸗ 


des herbeizuführen, in dem thalſächlich heute die 
meiſten Kinder unter 3 Jahren an Brechdurchſ all 
und ähnlichen Krankheiten ſterben. Die Schwai⸗ 
chung der Verdauungsorgane, die durch große Hitze 
bedingt wird, trägt natürlich zur Begünſtigung 
der Krankheit bei. Wahrſcheinlich entwickeln ſich 
unter ſolchen Umſtänden auch von den ohnehin 
in den Eingeweiden befindlichen Backe rien, die 
fonft keinen Schaden zu ftiften vermögen, manche 
bis zu einer giftigen Wirkung. Es iſt daher den 
Müttern dringend anzurathen, ihre Kleinen möge 
lichſt kühl und möglichſt rein zu halten, fie 
mehrmals täglich kühl zu baden, für gute Lüftung 
der Schlafräume und leichte Kleidung zu ſorgen. 
Bei den Erwachſenen iſt abgeſehen von dem 
ſo oft beſprochenen“ Hitzſchlag und dem ſogenannten 
Sonnenſtich der Sommerkatarh der unange⸗ 
nehmſte Krankheit. Es iſt daſſelbe, was 
man auch als Heufieber bezeichnet. Dieſe 
Krankheit wurde vor elwa 100 Fahren zus 
erſt beſchrieben, und ſeit jener Zeit führt ſie auch 
ihren Namen, der in zweifacher Hinſicht nicht 
ganz richtig iſt, indem fie weder ausſchließlich an 
den Sommer noch an die Heublüthe gebunden iſt. 
Sicher iſt fo viel, daß fie in den heißen Sommer- 
monalen am häufigſten ſich einſtellt, und daß fie 
bei vielen Perſonen nicht nur bei großer Hitze 
und durch Einathmung von Staub, ſondern auch 
aus kleiuen Anläffen entſteht, wie durch das Rie⸗ 
chen an einer ſtarkduftenden Blume, durch den 
Heuduft und ähnliche Beeinfluſſungen der Ath⸗ 
mungswege. Die Krankheit äußert ſich in An⸗ 
fällen von Nießen, Augen- und Naſenfluß und 
heftigem Huften, außerdem wohl auch in Schwel⸗ 


lungen der oberen Geſichtstheile und ſtarken Kopf; 


Die Anfälle treten bei vielen Patien⸗ vorgefunden. 


ſchmerzen. 
ten in jedem Jahre zur Sommerzeit auf und 


wiederholen ſich daun nicht ſelten täglich. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
I. Geſchloſſene Briefe: 
L. Stiller, T. Artmann, Lewy, J. Taranik, 
T. Sch. Diener, J. Katz, Markesbaum, H. Stroß⸗ 


berg, M. L. Roiſin, B. Borenſtein, N. Freimann, 


A. 
Laganowokl, 


Gordowska, K. Kobilauski, 


Paluszkiewicz, 
R. Bojakowski, W. Gromow, 


K. 


Andrzejewska, R. J. Zuzwilichowska, ſämmtlich aus 


dem Poſtwaggon, M. Turowski, A. Nzepedi, B. 


Dreſcher, S. Kochlewski, A. Wardzinſak, M. Beck, 


J. Schuldt, W. Hänelt jr., A. Markowicz, R. 
Witlinger, H. Landau, Kogan, fämmtlich aus 
Warſchau, Z. Awrot aus Schepetowka, Jochimo⸗ 


wicz aus Sulgow, L. Saiberk aus Widawa, J. 


Friedmann und L. Buxbaum, beides Stadtbriefe, 
J. Fredermann aus Ozero, K. Czernocki aus Mas 


riampol, H. Elbert aus Regowiee, W. Miſejewski 
aus Sompolno, E. Eweſt aus Pabiauice, Ach & 


Watz aus Tomaſchow, J. Mowſchewitz aus Kowno, 
Sch. Sleinberg aus Zawichoſt, Feingold aus Bie⸗ 
laja⸗Zerkow, J. Buxbaum aus Petrikau, N. Kemp⸗ 
ner, D. 3. Landau, beide aus Berlin, J. 
Schmidt & Co., und K. Erliug, beide aus Pe⸗ 
tersburg, S. D. Udalewski aus Kaſau, N. Kemp⸗ 
ner aus Altona, K. Schilder aus Wolbrom, K. 
Bartke aus Semetſchin, M. Glaſer ans Kaſan, 
J. Berkowiez aus Bremen, A. Satz aus Kowel, 
W. Karbacki aus Wielun, M. Bernacki aus Ja⸗ 
lobrzek, H. Herbſtmaun aus Lublin, W. Heinrich 
aus Zdunska⸗Wola, S. Kolodzleſski aus Schichlin, 
M. Wiener aus Dzialoszyn, A. Nowak aus 
Czenſtochau; 

II. Offene Briefe: 

W. Hänelt jr., A. Windoberg, 


beide aus 


Deulſchland, J. Alpern, J. Lewenſohn, E. Hal⸗ 


perſtamm, T. Woſnowski, L. Mandelberg, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtwaggon, M. Schwaldt 
Rowno, G. Kohn aus Goldingen, Malew, K. 
Specht, L. Chasklel, B. Sionkiewicz, Fiebek und 
Buͤchweiz, fämmtlich aus Warſchan, O. Landau 
aus Petersburg, L. Meißner aus Bayern, S. 
Welde und J. Berkowicz, beide aus Breslau, A. 
Ritter aus Lublin, J. Schaſun aus Grodno, M. 
Müller aus Moskau, Ch. Borszewski aus Bialy⸗ 
ſtok, L. Schulawez aus Slonim, L. Werkſtell aus 
Nieſchawa, J. Schwarzberg aus Klodowa, 


Fiterariſches. 


— Die Brennzeit der verſchledenen 
Pulveracten auf das genauſte zu meſſen, 
iſt die Leiſtung eines Apparates, den die deulſche 
Technik vor kurzem in hoher Vollendung hergeſtellt 
hat, und der heute von faſt allen Armeen der 
Erde in Gebrauch genommen iſt. Er führt 
dem Erfinder den Namen „Löbnerſche Tertieuuhr“; 
es werden mit ihr noch 100 ſtel Sekunden bequem 
gemeſſen und abgeleſen. Das ſoeben erſchieuene 
Heft XXVI. der weitverbreiteten ülluſtrierten Zeit⸗ 
ſchriſt Für Alle Wel!“ (Deulſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co — Berlin W. 57. — Preis 
des Vierteljahrsheſtes 40 Pf.) bringt eine aus⸗ 
ſührliche illuſtrierte Beſchreibung dieſes Apparates. 
Nicht minder werthvoll iſt die Schilderung zahl⸗ 
reicher weiterer Erfindungen und Neu-Konſtruk⸗ 
tionen, fo einer ſich ſelbſtfüllenden Feder, eines 
Elevators, eines amerikauiſchen Zahnbürſte, eines 
mit Scheere verſehenen Fingerringes, eines neuen 
Motorwagens u. f. w. Sehenswerth ift die Dar⸗ 
ſtellung des 700 Fuß⸗Schwimmdocks in Süd⸗ 
Brooklyn. Jutereſſante Mitteilungen naturwiſſen⸗ 
ſchaftſicher Art reihen ſich an. Für feſſelnde Unter⸗ 
haltung ſorgen die Romane: „Um Millionen“ und 


aus 


nach 


die übrige 


Dieſer Proceß wird ohne 


dungen nach China ſollen nicht 
ſondern aus den Colonial⸗ 


ſtehlich.“ Den bedeutenderen Zeitereigniffen wird 
in Wort und Bild auf das Reichhaltigſte Rech⸗ 
nung getragen. Artikel künſtleriſcher und geſchicht⸗ 
licher Art, ethnographiſche und kulturhiſtoriſche 
Schilderungen, eine werthvolle Abtheilung unter 
der Ueberſchrift „Hauswirthſchaftliches,“ Hu moriſti⸗ 
ſches und eine Spielecke vervollſtändigen den 
Juhalt des Heftes, das in der farbigen Kunſtbei⸗ 
lage „Treu bewacht“ nach J. Koppays gleichnami⸗ 
gem Gemälde noch eine beſondere Zierde beſitzt. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Mißbräuche in den Aetienunternehmen. 
Vor einigen Wochen wurde in Charkow in 

einer Actiengeſellſchaft für Wollhandel die Ver⸗ 

untreuung von 120.000 Rubeln entdeckt. 

Die Nachricht wurde, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, wenig beachtet, da die öffentliche 
Meinung don dem Sſkitſti⸗Proceß, der Mamon⸗ 
tow- Affaire und jetzt den Ereigniſſen in 
in Anſpruch genommen wurde. Dieſe Veruntreuung, 
unabhängig von der Größe der Summe, verdient 
beſonders erwähnt zu werden. 

Die in den 60⸗er Jahren organiſirte Ge⸗ 
ſellſchaft ſtand in ihrer Blüthezelt, erſt mit der 
Verarmung der Edelleute kamen dann und wann 
Veruntreuungen vor. Das Geld wurde von einem 
Direckor, oder von zweien, oder von einer ganzen 
Gruppe unterſchlagen. Wenn an der Spiße der 
Direckoren competente Perſönlichkeiten ſtanden, 
wurden Parkieen von Unzufriedenen organiſirt, 
bis fie von ihrem Poſten verdrängt waren. In 
den letzten Jahren wurde oft die Frage der Liqui⸗ 
dation der Geſchäfte angeregt, die Directoren be⸗ 
eilten ſich aber nicht. Sie erhielten ihr Honorar 
ohne jegliche Mühe; zwei oder drei ſind aus dem 
Verwaltungsbeſtaud in Vorahnung der nahenden 


Kataſtrophe ausgetreten; es verlautete aber immer 


wieder, daß die Reviſtonscommiſſion alle Opera⸗ 
tionen revſdirt und alles in der beſten Ordnung 
Im Laufe der letzten zwei Jahre 
konnte keine Generalverſammlung ſtalifinden, fo 
daß die Frage der Liquidation immer wieder auf⸗ 


geſch oben wurde. Endlich konnte die Sitzung nicht 


mehr verlegt werden und fand ſolche am 8. Juni 
ſtatt. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß die 


Caſſe leer. Als die Neviforen in der Verwaltung 
erſchienen und nach dem Schatzmeiſter H. Staw⸗ 


rowſki (zugleich Verwaltungsdirector) geſchickt wurde, 
erſchien derſelbe nicht und hat auch die Aus⸗ 
ieferung des Caſſaſchlüſſels verweigert. Die 
Caſſe wurde von der 
ſtatt 125,000 Röl. uur 5000 Rbl. vorgefunden, 
Summe iſt ſpurlos verſchwunden, dank 
der merkwürdigen Orduung und der Aufmerkſaem⸗ 
keit der Revlſoren. H. Stawrowſki hat ſich felbft 
dem Procureur geſtellt. Er hat an der Börſe 
geſpielt. 

Wenn die Glieder der Reviſiouscommiſſion 
ihre Pflicht ernſt genommen hätten, 
Fall vollftändig ausgeſchloſſen. In der 
aber nimmt man ſolche Pflichlen nur 
und wenn ſie wirklich daran gedacht 
Bücher zu revidiren, wurde das als 
von Feindſeligkeit aufgenommen. 

Herr Stawropwſkl befipt keine 


Provinz 
zu leicht, 
hätten, die 


Mittel, dieſe 


Veruntreuung zu decken, jo daß die Glieder der , 


Reviſionscommiſſion verautwort⸗ 


lich ſind. 

Ein interefjantes Detail. Um Aclionär zu 
ſein und in die Zahl der Directoren aufgenommen 
zu werden, muß man eine gewiſſe Zahl von 
Aclien beſitzen, fobald aber die Unterſchlagung ent⸗ 


für dieſelbe 


deckt wird, kann Niemand die Summe aus eigenen 


Mitteln decken. 
Charkower Gefänguſß zwei 
Ackſenunteruehmens — die 
und Leſſewizki. Die gauze Stadt: wußte von dem 
Hazardſpiel Herrn Stawrowſki's, nicht minder! 
war es den Aellonären bekaunt, daß Stawropfki 
mittellos iſt; die Wiſſenden ſchwiegen, da ſie kein 
Slimmrecht und nicht die nöthige Actienzahl bes 


Gegenwärtig befinden ſich im 
Directoren dieſes 
Herren Stawrowffi 


ſitzen: die Nichtwiſſenden oder nicht wiſſen Wollen⸗ 


den beſuchen die Verſammlungen. Die geſammte 
örtliche Geſellſchaft verhält ſich Herrn Staw⸗ 
rowskl gegenüber ſehr theilnahmsvoll, umſomehr 
da feine Veruntreuung einen Ausnahmefall bildet. 
Zweifel ſehr viel In⸗ 
tereffantes bietes bieten, da dabei die 
Leitung der Geſchäfte der Actien unternehmen ent» 
hüllt wird. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Juli. Der Schah von ö 


Perſien hat ſich von Ihren Majeftäten und Ihren 
Kaiſerlichen Hoheiten verabschiedet und iſt nach 
Frankreich abgereiſt. 

Berlin, 23. Juli. Weitere Truppenſen⸗ 
aus den Reihen 
der deutſchen Armee, 
truppen, hauptſächlich aus Deu ſchafrika abgehen. 
Das Haupteontingent, das im Auguſt nach Taku 
eingeſchifft wird, werden die Sudanvölker und die 
Somalis ſtellen. 

Berlin, 23. Juli. Dem hieſigen Aus⸗ 
wärtigen Amt iſt von der Theilung des Obercom⸗ 
mandos in China, von der der „Gaulois“ zu be⸗ 
richten weiß, nichts bekaunt. 

Berlin, 23. Juli. Die Divifion deulſcher 
Linienſchiffe wird erſt am 4. September in Takut 


China | 


Dolizei geöffnet — und 


wäre dieſer | 


ein Zeichen ö 


Technik der 


eintreffen. Der Kreuzer „Gefion“ if zum Schutz 
der Ausländer nach der Mündung des Yangtfes 
Hang abgegangen. Dorthin gehen wahrſcheinlich 
auch die kleineren Kreuzer „Vuſſard“, „Seeadler“, 
„Geier“, „Tiger“ und Luchs“. 

Berlin, 23. Juli. Der Commandant 
des deulſchen Geſchwaders in Taku meldete am 
20.: Die deutſche Beſatzung in Tientſin iſt bis 
auf 300 Mann reducirt worden. Uſedom iſt an 
der Spitze der übrigen Mannſchaften glücklich aufs 
Schiff zurückgekehrt. 

Wien, 23. Juli. König Milan erhielt 
um 8 Uhr Abends die Nachricht von der Ver— 
lobung ſeines Sohnes und ſandte 10 Minuten 
ſpäter in einem gewöhnlichen, nicht chiſſtirten 
Telegramm ſeine Demiſſion als oberſter Chef der 
ſerbiſchen Armee ein. 

Paris, 23. Juli. Der „Gaulois“ ſchreibt: 
Die Mächte haben das Obercommando zur See 
England anheimgeſtellt, was die Landarmee 
betrifft, fo iſt Kaſſer Wilhelm gebeten worden, 
einen Befehlshaber zu ernennen. Dieſer habe vor⸗ 
geſchlagen, das Commando einem 
General anzuverkrauen, Frankreich aber 
für die Ehre bedankt und verzichtet. 

Paris, 23. Juli. 
Geſandte teilte Delcaſſs ein Dekret des Kaiſers 
von China vom 18. mit, welches lautel: Der 
deulſche Geſaudte wurde vor einem Monat vom Pöbel 
ermordet, Strenge Beſtrafung des Mordes iſt 
anbefohlen. Alle übrigen Gefandten 
werden vom Hof ſorgſam geſchützt 
und erfreuen ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins. 

London, 23. Juli. Zwiſchen den Conſuln 
in Shanghai herrſchen dieſelben Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten wie zwiſchen den Commandanten in 
Tientſin. Als Li⸗hung⸗iſchang dort eintraf, ers 
klärten ſich drei Conſuln be reit, ihm einen Beſuch 


habe ſich 


zu machen, während drei andere meinten, keinen 
Grund dazu zu haben. 
London, 23. Jull. Die in Kanton ers 


scheinenden Blätter melden, die nach Peking ber 
rufenen Schwarzflaggen ſeien unterwegs zuxückbe⸗ 
ordert worden. Daraus wird geſchloſſen, daß die 
chineſiſche Regierung eine Verſtändigung mit den 
Mächten anbahnen will. 

London, 23. Julſ. Da der hiefige chine 
ſiſche Geſaudte Lo ebenfo wie der Geſandle in 
Waſhington kategoriſch erklärt, daß die Geſandten 
in Peking am Leben find, iſt der Trauergoktes⸗ 
dienſt abgeſagt worden. 

London, 23. Juli. Aus Tſchifu wird 
gemeldel: Der Gouverneur von S hans 
tung telegraphirte an alle hieſi⸗ 
gen Conſuln, er habe ſoeben die 
aufthentiſche Nachricht erhalten, 

daß ſich die Geſandten in Peking 
unter dem Schutz der Regierung 
befinden. 

Brüffel, 22. Juli. 
empfing geſtern in Audienz den 
fandten, der ihn verſicherte, alle Nachrichten von 
der Ermordung der ausländiſchen Geſandten in 
Peking, des Kaifers von China und der Kaiſerin⸗ 
Witwe ſeien böswillige Erfindung und enthielten. 
nicht ein wahres Wort. Dank der Vermittlung 
Li⸗hung⸗ſſchangs könne man auf eine baldige Bes 

ſeitigung der Wirren rechnen. 
Brüſſel, 23. Juli. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm des belgiſchen Conſuls in Tientſin lautet: 
Li⸗hung⸗iſchang und der Gouverneur von Kanton 
| erklären mit Beſtimmtheit, den Geſandten in 
Peking drohe keinerlei Gefahr. 

Verona, 23. Juli. Geſtern 
zweite Extrazug mit deutſchem Militär, das nach 
China geht, hier ein. Die hieſige Beſatzung bes 
grüßte die deutſchen Kameraden auf das herzlichſte. 
Delegationen aller Waffengattungen nahmen an 
dem feierlichen Akt Theil. Nach einer feſtlichen 
Bewirthung beim Commandanten ſetzte der Zug 
die Fahrt nach Genna fort. 

Belgrad, 23. Juli, König Alexander 
hal in einem Manifeſt feine Verlobung mit der 
ehemaligen Hofdame der Königin Natalie, Frau 
Maſchic, bekannt gegeben. Der König ift 8 Jahre 
jünger als ſeine Braut. 

Belgrad, 23. Juli. König Alexander 
hat die Demiſſion des Cabinets Giorgiewiiſch ans 
genommen. König Milan unterbricht feine Eur 
in Karlebad, und kehrt ſchleunigſt hierher zurück. 


König Leopold 
chineſiſchen Ge⸗ 


traf der 


franzöſiſchen 


Der hieſige hineſiſche 


Monate, 


Wa ſhington, 22. Juli, Aus einer Des 
peſche Schengs geht hervor, daß die Geſandten in 
Peking am 13. noch am Leben und uuverlegzt 
waren. Scheng fügt hinzu, die Aufftändifchen 
ſeien uneinig und kämpften unter einander. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren; Samollowiez aus Smo⸗ 
lensk, Sawelew aus Jelsk, Hübſch aus Berlin, Gura⸗ 
nowzkt aus Kaliſch, Lam und Dubiler aus Nowor 
moskowsk, Steinhagen aus Myszkow, Litwinin aus 
Nikolajew, Schmitz aus Moskau, Librowicz, Richter, 
Olſchowet, Gutelunſt und Merenholg, fämmtlich aus 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel, Herren: Dr. Kraus aus Bie⸗ 
lib, Zuderfüh aus Wilna, Ing. Kazin aus Moskau, 
Koxwacinski aus Petersburg, Raszewskl aus Feodoſla. 

Hotel de Pologne. Herren; Tomezyt aus Goll⸗ 
bzew, Rabinowicz aus Friedrichſtadt, Anſorge aus Sle⸗ 
rabz, Domanski aus Branſce, Kozlowskl aus Warſchau, 
Mme, Halaszkiewicz aus Dziadkowice. 


— 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
15. bis 21. Juli 1900. 


Getauft: 10 Knaben, 20 Mädchen 


Aufgeboten: Auguſt Roth mit Balbina Püſchel — 
Julius Theodor Hornang mit Frleda Richter — Franz 
Opawell mit Emma Siebert — Adam Drew mit 
Emilie Krüger geb. Werner — Johann I! kob . al 
mit Johanna Aurelie Joppe — Ernft Tomaſchewskl mi 
Marianna Bautz. 


Getrant: 5 Paar. 
Geſtorben: 9 Kluder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Auguſte Meyer gb Parezynska 40 Jahre, Pauline 
Dams 19 Jahre, Sufanna Heppner geb, Horn 66 Jahre 
9 Monate, Augufte Kowatska geb. Bi iner 29 Jahre 6 
Woldemar Jablonskl 19 Fahre 10 Monate, 
Johann Robert Joſef Müller 56 Jahre. 


Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zglerz.) 
16. bis 22. Juli 1900. 

Getauft: 2 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Ferdinand Stets mit Olga Dremel 
— Johann Gundrum mit Karoline Wolf g b Seidel — 
Christoph Braun mit Julloune Trenkler geb. Reich. 

Getraut: 2 Paar 

Geſtorben: 3 Knaben, 
Frau. 

Todtgeboren: — Kind 


2 Mädchen, 1 Mann, 1 


(Evangeliſche Confeſſion in Pablanſe e.) 
Vom 15. bis 21. Juli 1900. 
Getauft: 8 Knaben, 5 Mädchen, 


Aufgeboten: Adolf Felte mit Olga Oorotheg 
Wllwand. 

Getrant : 9 Paare. 

Geſtorben: 4 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Karoline Wilhelmine Freitag geb. Ebert 57 Jahre, 
Emma Schwabe geb. Schwabe 25 Jahre, Auguſte Mack 
geb. Roſt 50 Jahre, Jakob Kieler 68 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kinder. 


——— — — 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen manglbafs 

ter Adreſſe, theils aus anderen Griinden 
nicht zugeſtellt werden: 

Perſe aus Lon don, Singer aus Griasnowsk, 
Nabiak aus Uniejew, Garfunkel aus Moskau, 
Miredi aus Ruda⸗Guzowska, Löwin aus Petrikau, 
Lauder aus Zdunska⸗ Wola, Zoſchan aus Gör⸗ 
bersdorf, Janik aus Dombrowa, Maszlazinski aus 
Warſchau, Brzeuski aus Petrikau, Sorokin aus 
Lieven. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 24. Juli 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 15 
Ultimo — 216 Mt. — 
Warſchau, den 24. Juli 1900. 


Berlin es, 48, 30 
„ 9 48½ 
i ee 
„ ne ne Dat 160 4 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 
LAGERUNG He, 


T.WILGZYNSKIC® eg ma de 
Expedition, Waaren⸗ und Möbel ; 
Trausvorl. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausschließlich Haut ⸗ und veuer. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigeſnlana Nr. 14. 
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— Lodzer Tageblatt. 
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Märzenbier, 
Erſaß für die balriſchen dunklen Biere. 


Kodzer helles 


Märgenbier, 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekaunten Biere, als da find 
d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 
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das Juwelier⸗Geſchäſt von 
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und Reiſeutenſilien 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 88 
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Nr. 170. Lodzer Tageblatt. Nr. 170. 


„Liebes Kind, das iſt ein geradezu erhabener Gedanke!“ Syl⸗ 
veſter kuiff Lina zur Belohnung herzhaft in die Wange. „Nun gehen 
Sie nur und melden Sie den anderen Herrſchaften den heiligen 
Mann, während ich der profanen Beſchäftigung der Weinprobe nach⸗ 


gehe. Ich bin auch bald wieder da. Wenn der Bußprediger den; 


alten Herrn von Schelling bekehrt, bekommt er von mir ne 
Extraprämie!“ 

Lina lächelte verſtändnißinnig zu dieſem Ausſpruch und 
schlüpfte wie eine geſchmeidige Eidechſe den Taxusgang zu Ende. 
Eine Minute ſpäter ſtand fie mit ſittig geſenkten Augen vor Frau 
von Küſter. 

„Gnädige Frau wollen verzeihen, — es iſt Beſuch ge⸗ 
kommen!“ 

„Beſuch? Jetzt noch? Wer denn 2“ 

„Herr Prediger Späth!“ 

Allgemeine Senjation ! Ausrufe, wie : „Nicht möglich!“ 
— „Was will der hier?“ — „Lina wird ſich im Namen geirrt 
haben !“ und dergleichen mehr durchſchwirrten die Luft. Die 
Herren ließen die halbgeleerten Weingläſer ſtehen und kamen 
mit den dampfenden Cigaretten zu den Damen herüber zur 
Debatte. 

„Wunderlicher Einfall!“ meinte der Oberſt kopfſchüttelnd. 
„Der Mann hält ſich auf der Durchreiſe ein paar Tage hier auf, 
predigt ein einziges Mal in unſerer Kirche und hält es für an⸗ 
gezeigt, uns gleich 'n Beſuch zu machen. Aber gute Manier, das 
muß ich ſagen!“ 

„Von ſeinen Gaſtfreunden, den Deinhardts, hat er dieſe guten 
Manieren jedenfalls nicht angenommen !“ bemerkte Hede ſpitz. Ihr Vater 
ſchüttelte den Kopf, winkte mit den Augen nach Lina hin und räu⸗ 
ſperte ſich warnend. 

„Ach was,“ murrte das junge Mädchen für ſich. „Als ob 
die das nicht ebenſo gut weiß wie wir, — ſo geriſſen, wie 
die iſt le 

„Weiß zufällig eine von den Damen vielleicht, was in der heuti⸗ 
gen Predigt vorkam?“ Schelling der Aeltere ſah ſich mit einem hilfe⸗ 
ſuchenden Blick im Kreiſe um. „Man wird doch an die Rede auknüp⸗ 
fen müſſen, und bedauerlicherweiſe habe ich jo wenig Gedächtuiß für 
Bußpredigten!“ 

„Es thäte Ihnen aber ſehr gut, wenn Sie es hätten !“ Frau 
von Küſter drohte dem Redner ſchalkhaft mit dem Finger, dann 
wandte fie ſich au ihren Gatten: „Wir nehmen doch an, lieber 
Heinrich?“ 

„Ganz ohne Zweifel!“ erklärte der Oberſt. „Der Herr wartet im 
Empfangszimmer, Ling?“ 

„Jawohl, Herr Oberſt!“ 

„Nun, dann bringen Sie ihn hierher. — Damit iſt 
der Sache das Feierliche einer ſteifen Viſite genommen, das 
Ganze macht ſich zwangloſer und erledigt ſich weit raſcher!“ 
meinte er erklärend zu den Seinigen, nachdem Lina davonge⸗ 
trippelt war. 

„Da kommt Sylveſter mit dem Wein!“ rief Frau von Küſter. 
„Wir müſſen dem Pfarrer doch auch etwas anbieten!“ 

„Keineswegs, Tantchen !“ erklärte der Hauptmann kaltblütig, 
während er zwei ſchlanke Rheinweinflaſchen auf den Tiſch ſetzte. 
„Es iſt durchaus nicht nöthig, daß dieſer Apoſtel des ewigen Heils 
hier gleich eine Orgie mit uns feiert und für feine anzügliche, ſcharfe 
Rede mit Oukels famoſem Johannisberger belohnt wird. Gieb' 
'mal den Korkzieher herüber, Friedhelm der Schweigſame. Auf 
das Wohl der Damen! Bis Lina uns den chineſiſchen Propheten 
hier heranſchleift, können wir andern ſchon 'n hübſches Stück Arbeit 
gethan haben!“ 

Sie lachten und plauderten angeregt durch einander, — dem 
Johannisberger wurde eifrig zugeſprochen. Hede hatte ihr Taſchen⸗ 
ſpiegelchen hervorgezogen und blickte verſtohlen hinein. War es 


auch nur ein Geiſtlicher, der ſeinen Beſuch abſtatten wollte, 
und hatte ihr ſeine Erſcheinung auch kein Wohlgefallen eingeflößt 
— hübſch wochte fie für jeden jungen Mann ſein, der in ihre 


Nähe kam! 


Auf Chriſtine gab, wie gewöhnlich, niemand Acht. Und das war 
gut für ſie, denn ihr verändertes Ausſehen hätte unbedingt auffallen 
müſſen. Jetzt ſehr blaß im Geſicht, — in der nächſten Sekunde 
von fliegender Röthe übergofjen, — die Augen wie in Ekſtaſe glühend, 


— die Hände krampfhafk in einander verſchräukt, — halb ſich von 
ihrem Sitz erhebend. — gleich darauf wieder zurückſinkend ... fo 
bot Chrifkine das Bild eines Menſchen, der zwiſchen Hoffen und! 
Fürchten hin⸗ und hergeworfen wird. — Er kam, — er war da! 
Wollte er nur einen conventionellen Beſuch abſtatten, — oder kam 


er ihretwegen? Viel, viel wahrſcheinlicher war letzteres der Fall! 
Ein Menſch wie Paulus Späth und eine herkömmliche Viſite, 
. . garnicht zuſammenzureimen! Was würde er ſagen, — wie 
ſich benehmen, — in welcher Weiſe die Sache einleiten? Die nächſte 
halbe Stu nde konnte entſcheidend fein für ihr ganzes Leben, — 
Chriſtine fühlte, wie ihr die Zähne vor Aufregung leiſe aueinan⸗ 
derſchlugen. 

Friedhelm hatte mit den anderen Herren Rheinwein getrunken, 
er füllte jetzt nochmals den hohen grünen Römer und ging damit zu 
Chriſtine. 

„Hier, Chriſti, trink, Du kommſt jonft ganz zu kurz, und dies 
iſt wirklich einer guter Tropfen. Willſt Du denn nicht endlich Deinen 
Iſolirungspoſten an dieſer ehrwürdigen Ulme aufgeben und Dich 


zu uns geſellen 2 Oder haft Du vielleicht Hede etwas übel genommen 


und biſt —“ 
Er hatte halblaut und leichthin geſprochen, ohne ſeiner 
Schweſter ins Geſicht zu ſehen, — das Weinglas war bis zum 


Rande gefüllt, und er mußte es im Auge behalten, um nichts zu 
vergießen. Jetzt aber hatte er aufgeblickt und erſchrak nun fo, daß 
der Römer in ſeiner Hand ſchwankte und ein Theil des Inhalts ver⸗ 


loren ging. 


„Aber, Chriſy, — um Himmelswilleu!“ Haſtig ſetzte er 
das Glas auf die Bank und legte den Arm um das Mädchen. 
„Was iſt denn Dir? Wie ſiehſt Du aus! Ich kenne Dich 
garnicht wieder! Was geht denn vor, daß Du in dieſer Auf- 
regung —“ 

„Still, Friedel, — ich bitte Dich! Daß nur die Anderen nichts 
merken! Sie werden zwar doch gleich erfahren —“ 

„Was erfahren? So ſprich doch nicht in Räthſeln, Kind, 
Du ſiehſt ja, ich ängſtige mich um Dich! Hier, trink' erſt 
einmal! Alles, — das muß ſein! Das thut Dir gut! Und jetzt 
rede | 

„Ich — ich kaun nicht! Wie ſoll ich in zehn Worten — und 
mir — mir bleibt keine Zeit, er muß ja in dieſer — in dieſer 
Miaute —“ 

„Er ? Ja, — wer denn in aller Welt? Du kau nſt doch unmög⸗ 
lich dieſen wildfremden Prediger Späth meinen —“ 

— — „Ja, gerade ihn! Mir iſt er nicht wild fremd, — ich 

ich kenne ihn und er er kommt, um . . da iſt 


er ſchon!“ 


Ja, da war er! Gelaſſen, mit großen Schritten neben der 


| coquett tänzelnden Lina einhergehend, kam er auf die Geſellſchaft 


zu, ſchwarz gekleidet, einen breitrandigen, dunkeln Filzhut auf 
dem Haupt, die Rechte im ſchwarzen Lederhandſchuh, die Linke 
entblößt. Ruhig glitt fein Blick über die Gruppe hin, ſchweifte ab⸗ 
ſeits nach der Ulme hinüber und erhellte ſich für einen Moment. 
Im Näherſchreiten nahm er den Hut herunter — die ausge⸗ 
wölbte Stirn mit dem eckig hineingewachjenen Kraushaar wurde ſicht⸗ 
bar, — das ftrenge Gepräge des eigenthümlichen Kopfes kam zur 
Geltung. 

„Wißt Ihr, wer ähnlich ausgeſehen haben muß, wie dieſer 
Menſch ?“ flüſterte Sylveſter in aller Haft und Eile jeiner Tante und 
Hede ins Ohr. „Johannes der Täufer! Steckl den Menſchen in fo'n 
kameelhärenen Kittel, gebt ihm 'n Strick um den Leib, und laßt ihm 


die Haare lang wachſen, und Ihr habt den Wunder mann aus der 


Bibel Zoll für Zoll!“ 

Es war eine treffende Bemerkung, wie Sylveſter deren ſehr 
häufig machte. Hede hauchte nur ein: „Du haſt Recht!“ zurück, dann 
war der Beſprochene nahe herangekommen. 


„Sie geſtatten mir, gnädige Frau und Herr Oberſt, daß ich 


mich Ihnen in Perſon vorſtelle: Paulus Späth, — Miſſionär 
für China!“ 
Es klang weltmänniſch und höflich — ebenſo fiel die Ver⸗ 


neigung des Gaſtes aus. Der Oberſt reichte ihm verbindlich die 
Hand entgegen. 

„Sie können uns kein Fremder ſein, Here Miſſionär, da wir 
ſammt und ſonders, wie Sie uns hier ſehen, Zuhörer Ihrer inter⸗ 
eſſanten Predigt geweſen ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 


170. 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Der Verwaltungsrath der Schyerffreiniligen Feuerwehr beehrt ſich hiermit 
alle paſſiven Mitglieder, die einen Jahresbeitrag von NRbl. 12 und darüber zahlen, 
ferner alle maforennen activen Mitglieder, die einen jährlichen Beitrag von 1. Nbl. 
zahlen, wie auch alle Chargen der genannten Feuerwehr 


zur 24. ordentlichen 


General-Varsammlung 


die am Sonnabend, den 15. 28. Juli a. c. präciſe 7%, Uhr Abends im Concerk⸗ 
Haufe ſtattfinden wird, ganz ergebenſt einzuladen. 


Tages⸗Ordnung. 


„Prüfung und Beſtätigung des Rechenſchaftsberichts pro 2 

Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 

Budget und Genehmigung von Ausgaben, die im Budget nicht vorgeſehen 

werden kön nen. 

Beſtimmung der Zeit und des Modus der Einberufung der 

General⸗Verſammlung. 

Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Verwaltungsraths, der Reviſions⸗ 

Commiſſion und der Candidaten zu denſelben und der Wahlfeiſten, ſowie des 

Modus des alljährlichen Ausſcheidens der Mitglieder des Verwaltungsraths 

und ihrer Candidaten. 

6. Beſtimmung der Höhe der Geldbeträge, Spenden in patura oder Arbeiten zum 
Beſten der Feuerwehr, die zur Würde eines Spenders, activen oder Ehrenmit⸗ 
gliedes berechtigen, ſowie Beſtimmung der Termine für die Bezahlung der 
jährlichen Mitgliedsbeiträge. 

7. Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung freiwilliger Mitglieder und Spender zur 
Theilnahme an den General⸗Verſammlungen und über die näheren Bedingu n⸗ 
gen ihrer Theilnahme an denſelben. 
Herausgabe allgemeiner Regeln und Suftructionen für die Mitglieder und 
Beamten der Feuerwehr. 
Beſümmunzen der numeriſchen Stärke des Löſcheommandos und der einzelnen 
Züge, ſowie des Perſonalbeſtandes ihrer Vorgeſetzten. 

Gründung einer Schornſteinfeger⸗ Abtheilung. 
Einführung einer Uniformirung für das Feuerlöſch⸗Commando. 

12. J. Wahl des Vorfigenden und der Mitglieder des Verwaltungsraths und 

der Candidaten zu demſelben, 


. Halbjahr 1899. 


ordentlichen 


Pr re 


II. „ eines Mitgliedes, das ſämmiliches bewegliches und unbewegliches 
Eigenthum der Geſellſchaft verwaltet, 
III. „ der Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion und ihrer Candidaten, 


57 des Commandanten und ſeiner Gehilfen, 


5 der Zugführer. 


KAHREINERS RNDIDP-NALZKAFEN 


ist kein vorübergehendes Genussmittel, son- 

dern ein dauernder Volksfreund! Er beko mimt 

ausgezeichnet und schmeckt ähnlich dem 

Bohnenkaffee, ohne wie dieser Coffein zu ent- 
halten! 


In allen besseren Geschäften zu haben 


SP 
München, Actien-Ges. Livonia, Rig?. 
Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen U 


FCC 


KRETSCHMAR & GABLER 
Enger technischer Artikel, ——- & 


Pılrikaner -Slraße 117 
empfeblen: 
Sämmtliche technſſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
Kernlider, Kamtelbaar- und Balatatreibriemen, 
Hanf Spritenfhläuge, Gummi-, Druck ⸗ und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
Floſchenzuge, Winden, Fuldſchmieben, Ventilatoren, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
Sͤͤmmtlich e Werlzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ete. 
Drehbänke, Bohrmaſchlnen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
Armaturen, Schmerapparate, Oellannen, Selbſtöler eie. etc. 
n und Fabritslager der Linoleum Fabrikate von Wican- 
der und Larſon, Aet.⸗Geſ. für Korkinduſteſe, Liban. 
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RAKRKKRKRAHRARAUER 
KRARANNKANHUEN 


Das Tuch- und Cord-Lager = 
. SU EAR 


MR Dzielna- Strasse 2, Meter. M. Madler. 
— empfiehlt 


= HERRENSTOFFE 


für Anzüge, Paletots ete. tte. 
zu Fabrikspreisen. 


ae: 


1 
Toy en Inf 


Konftantiner⸗Straßt 9, Konſtantiner⸗Straße 9. 2 
HSaupigeidhäft 
N Lodzer chemiſche Meinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A WU S, i 


Konſtantiner- Straße 9. L leres! 2 
ET ñ—— 


JANDWIRTHNAFTCHR «nr are MS te SH 


werden zur Reparatur angenom i der Münıfee [= + 2 

filien Fabrik wan genommen in der Müpfftein- un und Müllerei + ten 

- Marı Ast, 
Lipowa Nr. 35. 

Being ber, Sandnirifhaftien 1 „Fabrik von H. CEGIELSKT 


N Die anatomifie Abtheilung iſt u) geöffnet, Montag und Freitag 


Letzte Woche! 


ee Straße in eigener Bude. 


Inn STEPHANS 


Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 


= Der Eimug General Roberts iu Pretorla, 
> Krieg in china u. ſ. w. 


Entree nur 10 Kop. 


für Damen 


NNNN NN N 


N. 


Keichte, weiche und ſteife 
1 1 Haarfilz⸗ Hüte: 
Lodz, Petrikauer » Straße Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Reiſe⸗ u. Hausſchube. 
Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 


Entree 10 DREH: 
PEELELLEPFTTSRELPLETEET NER 
vnlauft: 

A. Marszal, 
KARAKKHRKUNKKERKUURKRUNKENK 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelribauer-Siraße It. 8, 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


ne Sophie Knorozowska e , 14 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchueiden und Nähen von Kleidern, Cor 
fetts u. Waſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerel, Eravatien, Buchbinder-Aebelten, 
künstliche Blumen, Deliominature n, Brennacbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u: ſ. w. — Unterricht wird von Lehrerinnen ⸗Specialiſlinnen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Das Möbel⸗Magazin mm 


von 


E. HAB ER MANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reſche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Siaßlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bülcherſchränten, Schreldllſchen, Splegeln ete. etc. 
Beſtellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BRONg, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler eie. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
5 Solinger „Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurftfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 


Deffingpläkteien, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 


optiicher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Gishenleitungen und Telephan - Anlagen, 


Photographiiche Apparate, 


Mlatten, 15 7 255 Zubehör, 


Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkelkammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bel 

A. Diering, Optiker, | 
Petrikauer-Strape 87. 


Wein-, Delikateſſen- und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 108 Petrikauer⸗ Straße 103, 
gegenüber Heinzels Palais. 


Augsſchließlicher dae von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Die 


O000000000000 
Concert - Garten 


Hotel gli 
‚CONGERT 


des Wie 
Orcheſters 


unter Leitung des Capellmeiſters 


J. A. KWA S T. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


3. Petryko wehl. 
0000090090000 


— Srünbtigen Unterticht in der 


Doppelten 
Buchführung 


! ertheilt 
J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12% — 
Nachmittags und von 7 — 8 ½ hebe. 


F E lm. (M 
= Brobebriet von 4 
IMON- Berlin 0.2 0.27 


Harzer Kanarienvögel. 


Feinſte Sänger 
darunter auch Nach⸗ 
tigallenſchläger, 
die ſowohl Abends 
bel 1 wle am 
Tage fingen, la, 
9 hende Papagelen, 
Nachtigall. kl da Eden Be 
ineſiſche Nachtigallen, werfhiedene Gattungen 
1 —— 9 Vögel, Badehäusch n, Fut⸗ 
nam, Stäbchen, Gold- u. Silberfiihe in 
prachtvoller Farbenmiſchung, Geräthe u. kom ⸗ 
lette Aquarlumz, Schwimmbaſſins, Muſcheln 
Booten, Reaftfifgfutter ete. 
Achtungsvoll 
W. Grallleh, 
Ede Peteilauer- u. Braeiapd-Ste, 2. 


von 


Bauer, 


Wechodnia M 74. 


* 


öbel⸗, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Magazin 


A 


Sofort 31 vermielhen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres IPetrikauer⸗Str. 115/752 
1 Struſh. 


N 
Wen 
WASSER, 


VERSCHIEDENE 
PARFUM 


&0berbrunnen| 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits elt 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften und Analysen gratis und franeo durch den 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furhach & Strieboll, Salsbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser - Handlung en. 


S K e NN RRR RR 


4 B 5 * 
1 Gebrannte Weizenstärke - # 

zu haben in der » 
5 Weizenfärke- und Dertrin- Fabrik # 


E. T. Neumann, 
Pölnoena Straßt Nr. 29. 


NN 


7 | 
. GEIILNEREREELEEELEN. | 


| 


Kodzer chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei 


Petrik-⸗Str 41 4 WU 8 T Petrit.-Ztr. 41 
= 


Giowna 21 Konftantiner 9 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen» und Herren«Barderoben, wie 
Anzüge, Paletots, Jaquets, etc, Allzarln⸗, Diamant⸗ und Diamin⸗ Färbere l. 
Garantie für Echthelt. 


NN K KHR KRK NN KAAN 
2 8 
A. Trautwein, 1 


Thee-Nıederlage d. Firma Wogau & Co. Moscau, 
Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 
Petrikauerstr, 73, vis-&-vis der Conditorei des Herrn Roszkowski, 
empfiehlt 

stets frisch gebrannten 
CAF F EE 4 
von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund sowie 
auch Franks Caffee Zusatz. * 


NC NN NNTNππιποπτνν XXXXXXVLXVXXR 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Bkilgerechte Zimmer-Einrichtungen vom einfaohsten bis sum feinsten worden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


r 
* 
1 
8 

2 
10 
* 
1 
& 


Geschäftsspesen 1 

— 
n. 

Grüne-Strasse Nr. 18. 8. 
Generalvertreter von: — 
„The Courier Cyele Co.“ Beverley, England |3 
Kein Radfahrer, oder solehe, die es werden wollen, verskame vor |, 
Ankauf selnes neuen Rades, sieh dis = 
SICOURIER MASCHINEN 8 3 
5 in Preisen von Rs. 100 aufwärts, welche die [5 
5 N anerkannt besten und leiehtlaufendsten für die Saison 1900 sind, Anzuschen. |” 
Weitgehendste Boperaturwerkstatt nach engli- | 
schem Muster und Vernickelung im Hause, E 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörthellen und Sporta rtikeln. 8 


Grosses Lager in: 
Geldsehränken, 
Jaleusleblechen. 


Cassetten, Copirpressen und 


IE N 
„Kindermngen- u. Eifenmöhel-Fabrik 1 


von 


Lothar Gessler, 


Lodz, Lreduia⸗Straße Ur. 12 
empfiehlt: Velocibede, Sportwagen, Spauk el. und Schleb⸗wiegen, Blu⸗ 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


Patti 


Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
Sylvia Mittel anſtatt Seife. Vorzligl. gegen Flechten u. 


Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 
giebt dem Teint elne jugendliche Felſche. 


Lanol gegen Flehten und Gommerflede. 


Bu haben In allen Parfumerie- und Droguenhandlangen in Lodz, 
HaupteRiederlage Warſchau, Nicala Nr. 5. — Klimecki. 


| 


als „vorziglich“ auerkannten 


r —— 


P. . 
Wir bringen iermit unſerer virehrlichen Kundſchaft zur gefl. Kenntnlß, daß wir unſe te 


Fahrräder 
la dieſem Jahre ibenſo wie im vergangenem Jabre in uaſeren Fabriketabliffement Andreas Straße 25 verlıu 
fen und ſind wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verlaufslekal nicht unterhalten in der Lage, unfer Fabrikat teotz 
beſter Qualität der Rohmaterlallen und forgiälti,fter Ausführung billiger abzug ben. 


Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke. 


OM M-P GTA 


— 
S —— 


Hochachtungsvoll 


Gebrüder A. u. J. Alschwang * 


aus Moskau 
Fabrikanten von Herier-, Damen- und Kinderwäſche. 


Damen⸗Blouſen —=j| 


in neu erhaltener Auswahl. 


ie 


1 
7272717171... 
Die Apothekerwaarcen- Handlung 


die Provlfors der Pharmacie 


d HARTMAN in Yon, 


Dꝛielua⸗ (Babuſtraßfe) M 22, gegenüber der Milolaſewaka « Sirafe 
empfiehlt verſchledene in und ausländiſche Specialmittel, natürliche und künſtliche 
Mineralwäſſer, Mebleinal-rberibran, geprißte Pastillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölaiſch⸗Wafſer, Par as, Puder, Stärke, Waſchblau, Nixzaer Speifedt, 
Brennöl, Breunſpiriius, Benzin, Glafuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spule 
tus lade u. dgl. 


REDEN 


Bor Fälſchungen wird gewarnt. 


AKRARERAKRARRNURKERANEARUURKN 


x * 
1 Dr. M. Gholdfarb. 1 
% Queckſilber oder Naturheil verfahren x 
** bei der Behandlung der Syphilis. * 
: — Pieis 20 Xp. — — 
% Müller, Stin md Schnellſchrriben, & 
2 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 1 
24 — Preis 30 Nop. — 54 
* Zu haben bel 8 
& L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung % 
% petrikaner » Straßt. 2 


anzsuN HAN NASN MMNNNAAN R 
Bie Borbwanren-, Binderwagen- und Bambusmöhel-Fabrit 


v0 


Rudolf CGrall, 


Lodz, Mawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Mets große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB" Reparaturen werden übernommen und Rohrſtüble aus geflochten. Tu 


nr 
Geldſchrank⸗ Fabrik hr 
Kari Zinke, 


i 
Prada . 16, | 
| empfiehlt Stahlpanzer⸗Faſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 5 
4 Roljaloufien, Thürſchlleßer, Sicher heltsſchlöſſer, Schloßſicheruagen, Glller⸗ 1 
> folgen, Hackerdlätter, Panzer- und Krempelketten, Kleltendraht, Wolfe 4 
füfte und Krempelwolfftlſte, Parkett- Stahlſpähnt, Alumintamſchlüſſel etz. 22 

Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröge IH 
A| in kärzeſter Zeit angefertigt, J 


. . . Tas Van. 
Sa- eee ee eee 


== Ya 2 
an nee 


rr — 


Neu eingettoffene. Deffins für bie Sehhiabrs- und Sommer · 
Saiſon in Anzug. und Paletotſtoſfen, Schüler, Schütz en „ Wagen · 
u. Billardtuchen, Nopptinctur für Cordfabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord-Enger von 


>, ER A #; 


Pelrikauer⸗Straße Ur. 121 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER, 


Lodz, Petrikauer Straße Rr. 189, 
Sümmiliche Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Beſtellungen werden möglichſt schnell und ſauber ausgeführt. 


Nr ö ST IAPIAEL-WE 


N 


savajsd dai nebuuphip Ja 


Der beſte Freund d. Magens. 


Von allen bekannten Welnen iſt dles 
der am meiften Kräfte ſtörkend e, tonlf 9. 
Er hat elnen vorzllglichen Giſchmack. 
Aufbewahrt wird er nach der Paſteur⸗ 
ſchen Methode, Jed Flaſche trägt dle 
Fabritmarke, die Marke der „Ualon dos 
fabrloante pour represslon des on- 
trsfaçons“ uad ben Zoll tempel und iſt 
verjehen mit der Broſchllee von Dr. 
Baare Abir den St. RapharleWıin als 
Nähe, Stärkungs⸗ und Hellmilt⸗ 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Wein- und Droguenhandlungen. 


Compagnie de vin de Baint-Raphael, 
Valence, Drome, France, 


Her Kopf 


Tuppen aller Art 
worden in Bepara- 
tur angenommen. — — 

Grösste Auswahl unzerbrech- 

licher Metallbisch - Puppenköpfo, 
sowie Rümpfe id Leder- und Kugelgelen- 
ken zd den billigsten Preisen. Die bel 
mir g Kantten Köpfe Waden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 
Fehler ausgebessert, 


GUSTAV ANWEIL ER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr. I, 
im Nähmasolinen-Geschäft, 


Poxanzopsa Hirn Acouoanan Zb 


Zosnosexo Menypom r. Io 11-ro In 1900 7. 


Bchnellprestesdruck von Leopold Zone: 


